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| Nr, 202. | Mittag 


Ausgabe. 
Deut ſch lan d. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
36. ed vom 30. April. 
„ Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann mit mehreren Com⸗ 


mi 3 
Die Bante des Hauses find ſehr ſchwach beſetzt, die Urlaubsgeſuche ſehr 


zahlreich. f \ 
Eingegangen find: 1) ein Nachtragsvertrag über den Bau und 
rieb der Gotthardbahn; 


2) ein Auslieferungähertzag zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Schweden und ewe e 3) ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des 
deutſchen Bollgebjete®; 4) ein Geſetz Entwurf, betreffend die Abänderung 
der 8$ 30 und 33 der Gewerbeordnung (Schankwirtbſchaft) und 5) ein 
Geſez⸗Entwurf, betreffend die Reviſion des Servistarifs und der 
Klaſſeneintbeilung. : 

Nachdem das Haus in Betreff der Wahl des Abgeordneten Epſoldt 
erllärt bat, daß durch die angeſtellſen Ermittelungen und die Mittheilung 
des Reſultats derſelben an den Reichstag dieſe Wahlprüfung erledigt 
jet, tritt es in die zweite Beratbung des Geſez⸗Entwurfs, betreffend den 
Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen ein, nach 
welchem ſämmtliche in Bezug auf die Seeſtenerleute getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen auch auf die Maſchiniſten der Seedampſſchiffe Anwendung finden ſollen, 
Dieſe alſo auch eine Prüfung beſtehen müſſen. Schon in der erſten Leſung 

att, Karſten darauf aufmerkſam gemacht, daß das Geſetz über die Stellung 
der bereits beſchäftigten und im Dienſt befindlichen Maſchiniſten keine poſi⸗ 
ibe Beſtimmung enthalte und, da er dem Geſetze eine rückwirkende Kraft 
nicht beizulegen wünſcht, folgenden Zuſatz beantragt: „Haben die Maſchi⸗ 
niſten beim Inkraftreten dieſes Geſetzes auf Seedampfſchiffen bereits ge⸗ 
fabten, fo find fie berechtigt, von der zuſtändigen Verwaltungsbetörde obne 
blegung einer Prüfung ein Zeugniß zu verlangen, welches ſie be⸗ 
Abint, ihren Gewerbebetrieb in dem bisherigen, durch das Zeugniß feſtzu⸗ 
ellenden Umfange auszuüben. 

Mit 80 8 giebt der Präſident des Reichskanzleramtes, Hof⸗ 
mann, die von ibm ſchon bei der erſten Beralhung verlangte beruhigende 
Erklarung im Namen der verbündeten Regierungen ab (obwohl $ 1 der 
Gewerbeordnung bereits die rückwirkende Kraft gewerbeordnungsmäßiger 
Beſtimmungen ausſchließt), daß es nicht ihre Abſicht ſei, dem Geſetzentwurf 
rückwirkende Kraft auf die bereits im Dienſt befindlichen Maſchiniſten bei⸗ 
ulehen, vielmebr eine Uebergangsbeſtimmung beabſichtigt werde, wie, fie 
einer Zeit betreffs der Prüfung der Steuerleute eingetreten. Den Autr 
Karſten könnten die verbündeten Regierungen urn als eine Verbeſſerung 
* fie a 2 als aberflaifa und baten, es bei der gegen: 

igen Faſſung der Vorlage zu belaſſen. I Al 

Abg. Janes her, bach. * Antrag dem Belch eine Faſſung geben, 
die von jedem von ihm Betroffenen verſtanden wird. Die jetzige unklare 
Faſſung, die nicht einmal erkennen laßt, auf welche Punkte der Gewerbe: 
ordnung ſich die Vorlage bezieht, ſetzt eine Geſetzeskenntniß voraus, die man 
von den Leuten, an die ſich das Geſetz wendet, nicht verlangen kann. Jeden⸗ 


alls wäre zu wünſchen, daß betreffs der rückwirkenden Kraft eine ent: 
1 Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen werde, damit die Be⸗ 
eiligten völlig berubigt werden. 


Das Haus hält durch die Erklärung des Präſidenten Hofmann dieſe 
weifel und Bedenken für erledigt und genehmigt die Vorlage ohne den 
uſatz Karſten's. ; 

Es folgt die zweite Beratbung des Geſetzentwurfs, betr. die Aus⸗ 

rüſtung der deutſchen Kauffahrteiſchiffe mit Booten. 
„Der 25 Artikel lautet: Rheder und Schiffsführer, welche den durch 
ſetliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths getroffenen 
Kauffahrteiſchiffe mit 
an, zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark 
N a 
In den Motiven wird auf die Unglücksfälle der letzten Jahre im Allge⸗ 
meinen verwieſen; über die Tendenz der beabſichtigten Verordnung wird 
nichts mitgetheilt. Dagegen werden die einſchlägigen Beſtimmungen der 
ngliien Merchant Shipping Act von 1854 und deren Ergänzung von 


Ueber die ine Präventivmaßregeln dürften nicht getroffen werden. 
ſelbſt; es müſſe aber ung, ebenſowenig Aber die Nothwendiakeit des Geſezes 


mit der taiſerlichen ya auf Gewicht gelegt werden, daß man erfahre, was 


A 
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1 


man ein Intereſſe daran, 


d gut beſchaffenen Booten ausrüſten, einer ſtren 
gen Strafe verfallen, allein d 1 
der richtige. an müſſe vis r Weg, welchen die Vorlage wähle, ſei nicht 


wenn wirklich 


eines ſolchen notwendigen 
ontrolſyſtem dürfe nicht einger 


ch 

ung nicht 

rund allein den Verwaltungsbebörden überlaſſen werden une. 0 15 
beber und Schiffer gewiſſen⸗ 


f 
Rrafun Rheder einer 1 10 


ſtändli 


Venen Bein race bejaht und zugleich einen En 


ö mm i 
legt worden it. ungen ausgearbeitet, welcher der 


jiruction der Boote einzuführen, iſt keineswe 


Beten as in biefer Beziehung in den einzelnen Seeſtädten geſcheben 


undesraihs als durch 
Falles viel L fei, Bo e 


abzuändern, als die Verordnungen des Bundedratbs. Da es ier 
Ken niche. wienſtage handelt, ſo ſei die Berathung in der Genen 


A 


präſidenten, daß eine Präventivcontrole nicht beabſichtigt werde, in 


Neunnundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dieſer 
Hinſicht befriedigt, bemerkt aber, daß nach den Erkundigungen, die er ein⸗ 
gezogen, die Reichsſchifffahrts⸗Commiſſion nicht über die Bedürfnißfrage, 
ſondern nur über die Ausſührungsmodalitäten befragt worden ſei. Wäre 
auch erſteres geſchehen, ſo würde das Gutachten dieſer Commiſſion vielleicht 
anders ausgefallen ſein. A x 

Hierauf wird die Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern ber: 
wieſen. ‚m 

Bis dahin hatte das Haus mit Rückſicht auf die nicht eben erhebliche 
Bedeutung der zus Berathung ſtehenden Gegenſtände alle etwa im Stillen 
gehegten Zweifel an feiner Beſchlußfäbigkeit zu unterdrücken vermocht, es 
erſchien ſogar erwünſcht, das Sckickſal des Antrages Karſten ſofort fo zu 
entſcheiden, daß die Schwäche des Hauſes nicht aufgedeckt wurde, wie es in 
der Conſequenz zweifelhafter Abſtimmungen liegt. Aber die Wichtigkeit des 
nächſten Gegenſtandes der Tagesordnung, die dritte Beratbung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Zuwiderbandlungen gegen die zur Abwehr der 
Rinderpeſt erlaſſenen Vieheinſuhrverbote, verbot es, dieſen Zuſtand länger 
zu ignoriren. Richter (Hagen) richtet an den Präſidenten die Frage, ob 
das Bureau das Haus für beſchlußfbaig halte, und bevor darauf noch eine 
Antwort erfolgen kann, beantragt Windthorſt, den Gegenſtand von der 
beutigen Tagesordnung abzuſetzen. Das Haus genehmigt ſofort dieſen An⸗ 
frag und erſpart dadurch den zeitraubenden Namensaufruf, fo daß die 
Sitzung um 2% Uhr geſchloſſen werden kann. 

Nächte Sitzung Mittwoch 12½ Uhr. (Geſetzentwurf, betr. die Rinder⸗ 
peſt, Interpellation Holthoff, betr. die Verunreinigung der Flüſſe, die Geſetz⸗ 
entwürfe, betr. die Gewerbegerichte und betr. Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung und kleinere Berathungen.) Der Präſident kündigt an, daß er ſich 
vorbehalte, auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Tabaksenquete zu ſetzen. 


Berlin, 30. April. Aare Se. Majeſtät der König bat dem 

eneneral⸗Major 3. D. Marſchall von Sulidi, bisher Commandeur der 
27. Infanterie⸗Brigade, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern; dem Geheimen Commerzien⸗Rath Schmidt zu Magdeburg den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hofgärtner Kindermann 
zu Babelsberg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Polizei⸗ 
Sergeanten Rehm zu Wittenberg, dem Strafanſtalts⸗Aufſeher Arndt zu 
Gollnow und dem Waldarbeiter Niehaus zu Holte im Kreiſe Nienburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen; fowie dem Marine⸗Bauauſſeher Jänſch zu 
Gaarden bei Kiel die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Flügel⸗Adjntanten Sr. Majeität des Kaiſers, Baron von Wer⸗ 
febe, den Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiferlich ruſſiſchen 
Hofrath von Hübſchmann, Chef der Telegrapben⸗Station zu Wilna, den 
Rotden Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſt⸗Hoſmeiſter Sr. Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit des Kronprinzen Erzherzogs Rudolf don Oeſterteich, 
Geheimen Rath, Kämmerer und Linienſchiffs⸗Capitän Grafen Bombelles, 
den Königlichen Kronen Orden erſter Klaſſe; dem Kaſſerlich öſterreichiſchen 
Major und Been Sr. Majeſtät des Kaiſers, Bakalovich, und 
dem Reichs⸗Oberhandelsgerichts- Rath Dr. juris Voigt zu Leipzig, den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Hofrath 
Woywod, Sections Vorſtand bei der General ⸗Direclion der Telegrapben, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Collegien⸗Secretär Klein, Chef der Telegraphenſtation zur Wirballen, den 
Königlichen Kronen⸗Orden bierter Kaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König dat den bisherigen Baurath und Profeſſor 
Heinrich von Dehn⸗Rotfelſer in Kaſſel zum Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath mit der Anciennetät vom 21. September 1868, und den bisberigen 
Prorector des Gymnaſiums in Anklam, Oberlehrer Dr. Karl Ludwig 
Wilhelm Streit, zum Gymnaſtal⸗Director ernannt; der Wahl des Pro: 
gymnaſial⸗Rectors Dr. Schweikert in Andernach zum Director des in der 
Entwickelung zu einem vollſtändigen Gymnaſium mit Realparallelklaſſen bis 
Secunda begriffenen Progymnaſiums, reſp. der Höheren Bürgerſchule München⸗ 
Gladbach die Allerhöchſte Betätigung ertheilt, ſowie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Philipp Roſenthal in Brieg, den praktiſchen Aerzten ꝛc. Dr. Bette 
und Dr. Keim zu Magdeburg, und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Mahr zu 
Oldenburg in Holſtein den Cherakter als Sanitätsrath verlieben. 

Der Königliche Regierungs⸗ und Baurath von Dehn⸗Rotfelſer iſt 
dem Regierungs⸗Collegium zu Potsdam überwieſen; der bisherige Königliche 
Kreisbaumeiſter Stödtner zu Minden iſt als Königlicher Landbaumeiſter 
nach Schleswig verſetzt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei 
der dortigen Königlichen Regierung verliehen worden. Dem Königlichen 
Kreisbaumeiſter Nünneke zu Oſchersleben iſt bis auf Weiteres geſtattet 
worden, ſeinen Wohnſitz nach Halberſtadt zu verlegen. . 

Der bisherige Hilfsprediger, Lehrer und Präcentor, commiſſariſche Kreis: 
Schulinſpector Carl Alexander Tiedtke in Pillkallen, iſt zum Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector im Regierungsbezirk Gumbinnen; und der bisherige Rector und 
commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Friedrich Wilhelm Ernſt Hörnlein 
in Sagan zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Liegnitz ernannt 
worden. Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Streit iſt die Direction des mit 


einer Realſchule erſter Ordnung verbundenen Gymnaſiums zu Colberg über: 


tragen worden. Der Oberlehrer am Gymnaſium in Verden Profeſſor 
Dr. Hugo Holſtein, iſt zum Rector des Progymnaſiums in Geeſtemünde 
ernannt worden. Der ymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Joſeph Schlüter in 
Coblenz iſt als Rector an das Progymnaſtum zu Andernach und der Ober: 
lehrer Dr. Johann Conrad vom Gymnaſium zu Düren in gleicher Eigen: 
ſchaft an das Gymnaſtum zu Coblenz Ak worden. Am Gymnaſium 
in Neuſtettin iſt der ordentliche Lehrer Emil Leopold Spreer zum Ober⸗ 
lehrer befördert worden. Bei der Realſchule in Elberfeld iſt die Beſörde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Heinrich Carl Eduard Lohmeyer zum 
Oberlehrer genehmigt worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Oſterburg 
iſt der bisherige Seminar⸗hHilfslebrer Stade zu Erfurt als ordentlicher 
Lehrer; und an dem Schullehrer⸗Seminar zu Uſingen der Lehrer Schnurr 
zu Katzenelnbogen als Hilfslebrer angeſtellt worden. 


[Geſetz, betreffend die Feßſtellung des Haushalts - Etats des 
Deuͤtſchen Neichs für das Etatsjahr 1978 K Vom 29. April 1878. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen x. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: § 1. Der dieſem Geſetze als 
Anlage beigefügte Haushalts: Grat des Deutſchen Reichs für das Ctatsjahr 
1878/79 wird in Ausgabe auf 536,496,800 M., nämlich auf 415,508,755 M. 
an fortdauernden, und auf 120,988,045 M. an einmaligen Ausgaben, und 
in Einnahme auf 536,496,800 M. feſtgeſtellt. Die Vertheilung der unter 
Capitel 20 der Einnahme in einer Summe feſtgeſtellten Matricularbeiträge 
auf die einzelnen Bundesſtaaten wird durch beſonderes Geſetz geregelt. 8 2. 
Der dieſem Geſetze als weitere Anlage def. Beſoldungs⸗Elat für das 
Reichsbank⸗Direclorium für die Zeit dom 1. April 1878 bis 3). März 1879 
wird auf 132,000 M. feet $ 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt: 
5 zur vorübergehenden Verſtärkung des ordentlſchen Betriebsfonds der 
Mit Haun tasse nach Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von vierzig 
Suillionen Mark hinaus, 2) behufs der Beſchaffung don Betriebsfonds zur 
Sch ubrung der Münzreform bis zum Betrage don 100 Millionen Mark 
Sdapanweif anden auszugeben. § 4. Die Beſtimmung des Zinsſatzes dieſer 

chatzanweiſangen, deren Ausfertigung der preußiſchen Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden übertragen wird, und der Dauer der Umlaufszeit, welche 
den 30. September 1879 nicht überſchreiten darf, wird dem Reichskanzler 
überlaſſen. Innerhalb dieſes Zeitraums kann, nach Anordnung des Reichs⸗ 
lanzlers, der Betrag der Schahanweiſungen wiederholt, jedoch nur zur 
Deckung der in Verkehr geſeten Schaßanweiſungen ausgegeben werden. 
5.5. Die zur Verzinſung und Euuloſung der Schazanweiſungen erforder: 
lichen Beträge maſſen der Neichsſchuldenverwallung aus den bereiteſten 
Einkünften des Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. 
$ 6. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen ift durch die Reichskaſſe zu be: 
wirken. Die Zinſen der Schaanweiſungen, ſofern letztere derzinslich aus⸗ 


gefertigt find, verjähren binnen vier Jahren, die verſchriebenen Capital: 


beträge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in jeder Schagauweiſung 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Miftulten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


iweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, del 1. Mai 1878. 


— eee | 
‚autzudrüdenden Falligkeitstermins. § 7. Die Deckungsmittel für die unter 


den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen Beträge: 1) zur Erweiterung der 
Umwallung von Straßburg 6,000,000 


M., 2) zur Erweiterung der Militär⸗ 
Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten 1,790,500 M., 3) zum Bau eines 

Kaſernements für die Artillerie⸗Schießſchule in Berlin 500,000 Mark, 
4) zum Bau bon Caſernen in Altona 200,000 Mark, 5) zum Bau einer 
Dampfwaſchanſtalt nebſt Wäſchemagazin in Hannover 50,000 Mark, 6) zum 

Bau eines Caſernemenis in Mainz 300,000 Mark, 7) zum Bau eines dar 

niſonlazaretbs in Düſſeldorf 55,000 Mark find vorſchußweiſe aus dem Reichs⸗ 
Feſtungsbaufonds zu entnehmen. Die Rückerſtattung dieſer Vorſchüſſe er⸗ 
folgt: zu 1 aus den von der Stadtgemeinde zu Straßburg für vie entbehr⸗ 
lich werdenden Grundſtücke zu entrichtenden 17 Millionen Mark (Geſetz vom 


14. Februar 1875, Reichs⸗Geſetzbl. S. 62), zu 2 aus den Verkaufserlöſen 


der Grundſtücke des jetzigen Berliner Cadettenhauſes und der Krtegs⸗Aka⸗ 
demie (Geſeg vom 12. Juni 1873, Reichs⸗Geſetzbl. S. 127), zu 3 aus dem 
Verkaufserlöſe des alten Caſernements der Aitillerie⸗Schießſchule, zu 4 aus 
den Verkaufserlöſen der demnächſt entbehrlich werdenden Caſernen in Al⸗ 
tona, zu 5 aus den durch den Verkauf des alten Zeugbauſes und eines ehe⸗ 
maligen Wachtgebäudes in Hannover zu erzielenden Erlöſen, zu 6 aus den 
eier der Roß⸗ und Ewenbef, Eaſerne in Mainz, zu 7 aus dem 
5 e des demnächſt entbehrlich werdenden Lazarethgrundſtückes in 

ſeldorf. h 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und heigrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 29. April 1878. (L. S.) Wilhelm. 


Fürſt von Bismarck. 

Berlin, 30. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
beſichtigte heute das 1. Batalllon 3. Garde⸗Regimenis z. F. auf dem 
Exercierplatze weſtlich der Tempelhofer Chauſſee, nahm demnächſt im 
Beiſein des Commandanten militäriſche Meldungen und darauf die 
Vorträge der Generale von Stoſch und von Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte geſtern 
einer kirchlichen Feier im Auguſta⸗Hoſpital bei und beſuchte heute die 
Kalſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. (R.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Baath, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, dem Regt., unter Beförderung zum über⸗ 
zäbligen Major, aggregirt. Stephan, Fortiſicalions⸗Bureau⸗Aſſiſtent zu 
Neiſſe, in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. Kulig, Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant, zum Zahlmeiſter bei der reitenden Abtheilung des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 ernannt. 

O Berlin, 30. April. [Die Fortführung der Verwal⸗ 
tungsreform.] Verſchiedene Blätter bringen aus einer angeblich | 
halb offictellen lithographirten Correſpondenz dle Mitthellung, daß der 
neue Miniſter des Innern die Verwaltungs⸗Reform nicht in der be⸗ 
gonnenen Weiſe weiter zu führen beabſichtige. In dieſer Beziehung ö 
werden ſogar Einzelhelten angeführt. Wir bemerken, daß es eine 
halboffictelle lithographiſche Correſpondenz gar nicht giebt und über⸗ 
haupt kein halbamtliches Blatt als die „Prov.⸗Correſp.“ Wir können 
aber hinzufügen, daß die Nachricht auch aus keiner irgend unterrich⸗ 
teten Quelle ſtammen kann, da fie jeder thatſächlichen Begründung 
entbehrt. In amtlichen Kreiſen tft nicht das Mindeſte bekannt, das 
einer ſolchen Annahme auch nur zum Vorwand dienen konnte. il 

= Berlin, 30. April. [Wiedereröffnung des Reichstages. 
— Muthmaßliche Dauer der Seffiondeffelben. — Vorlage 
über die Statiſtik des auswärtigen Waaren⸗ Verkehrs.] 
Die Bänke des Reichstages waren in der heutigen erſten Sitzung nut 
ſehr ſpärlich beſetzt und höchſtens 130 —140 Mitglieder anweſend. 
Mit Glück und Geſchick iſt man einer Auszählung aus dem Wege 
gegangen und fo vor der Erklärung der Beſchluß unfähigkeit bewahrt 
geblieben. Die Lücken zeigten ſich gleichmäßig auf allen Seiten des 
Hauſes. Es ſteht indeß zu hoffen, daß das Mißverhältniß morgen 
bereits gehoben ſein wird. Am Donnerstag foll wo möglich bereils 
die erſte Berathung über das Geſetz, betreffend die Enquste über die 
Tabaksinduſtrie, ſtattfinden. Innerhalb des Präſidiums des Reichs⸗ 
tages glaubt man, daß die Zeit bis zum 20. k. M. ausreichen werde, 
um die Geſetze betreffend die Rechtsanwaltsordnung, die Gerichtskoſten 
und die Abänderung der Gewerbeordnung mit den Gewerbegerichten 
zum Abſchluß zu bringen. Sollte bis dahin Weiteres ſich nicht erles 
digen laſſen, ſo würde, namentlich gegenüber dem Umſtande, daß 
Fürſt Bismarck den weiteren Reichstags⸗Arbeiten nicht mehr an⸗ 
wohnt, ſodann der Schluß der Seſſion zu gewärtigen fein. — 
Das Geſetz über die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets, welches dem Reichstage vorliegt, umfaßt 18 Pa⸗ 
ragraphen und ſoll mit dem 1. Januar 1879 in Kraft treten. Dem 
Entwurfe iſt eine ſehr umfaſſende Motivirung beigegeben, welche im 
Weſentlichen jener der Bundesrathsvorlage entſpricht und ſich haupt⸗ 
ſächlich mit den Mängeln beim Nachweiſe der Mengen der ein⸗, aus⸗ 
und durchgeführten Waaren, beim Nachweiſe der Waarengattungen, ; 
der einzelnen Verkehrsrichtungen, ſowie der Werthe der ein⸗ und aus⸗ 
geführten Waaren beſchäftigt. Im Weiteren geben die Motive einen | 
Hinweis auf die Thätigkeit der Sachverſtändigen⸗Commiſſton, welche 
der Bundesrath vor Aufſtellung des Geſetzes über daſſelbe befragt ; 
hat. In dieſer Beziehung iſt die folgende Auslafjung dieſer Com: 
miſſion über die Waaren⸗Declaration von Intereſſe: „Im Hinblick 
darauf den Mangel, der aus der ſeitherigen unzuverläffigen Ermit⸗ 
telung der Werthe entſpringt, zu beſeitigen, iſt erwogen worden, ob 
die Anmeldung der Waaren nicht auch auf den Werth derſelben zu 
erſtrecken fein mochte. In ihrer Correſpondenz mit dem kaiſerlichen 
ſtaliſtiſchen Amt haben verſchiedene Handelskammern ſich für die Werth⸗ 


2 
declaration ausgeſprochen, wenn nur genſigende Garantien gegen ihre 
mißbräuchliche Benutzung gegeben ſeien. Gleichwohl ſchlägt der Ente 
wurf die Verpflichtung zur Werthdeclaration nicht vor. Es iſt zwar 
anzuerkennen, daß die Werthdeclaration in Bremen und Hamburg ſehr 
gute Reſultate llefern, die ſeither mit vollem Recht den Werißſchätzun⸗ 
gen für die Zollgebietsſtatiſtik zum Grunde gelegt find. Die Verhält⸗ 
niſſe liegen jedoch in Bremen und Hamburg für eine ſolche Werth⸗ | 
declaration auknahmsweiſe günſtig, und das dort erzielte Ergebniß darf 
nicht von entſprechenden Maßnahmen im ganzen Zollgebiet erwartet 
werden. In dieſem würde es — wenigſtens zur Zeit — nicht möglich 
fein, alle Declarationen unmittelbar bei elner Centralſtelle zuſammen⸗ 
fließen zu laſſen und fie in ſolcher Welſe gegen jede mißbräuchliche 
Benutzung zu ſichern. Ferner liegt wenigſtens bei der Ausfuhr wegen 
der in verſchiedenen auswärtigen Staaten beſtehenden Werthzölle ein 
Intereſſe vor, die Werthe möglichſt niedrig zu declarlren. Das Reſultat der 
Declaration müßte daher von um fo zwelfelhaſterer Richtigkeit fein, als 
eine Controle nur in ganz ungenügender Weiſe ausgeübt werden 
könnte. Außerdem kommt in Betracht, daß der Zolltarif mit einer 0 
Ausnahme Werthzölle nicht kennt und daher auch bei der Einfuhr elne 
richtige Werthdeclaratlon ſchwer zu erlangen ſein würde. Endlich fällt 


gegen die Einführung elner Wirthöbeclaration ins Gewicht, daß mit) im Ganzen nicht mehr zu ſelner Berechtigung, ſondern das Volt wird] Anweiſungen förmlich zu bedrängen. Und ihm zur Seite ſteht N 
dem Nachweiſe der Wrrihe die Arbeit, welche die Zoll: und Steuer⸗ zu einer Heerde; jede aus innewohnendem Entwickelungstrieb ſich bil- was von öſterreichiechen, balerlſchen und ſonſligen Preußenhaſſern un; 
Amter auf die Herſiellung der Statiſtit zu verwenden bien, ganzf dende Höhe wird abgehobelt und das Ganze gleichmäßig nivelltrt. Die den inneren Frieden nicht gönnen. 

“erheblich; verrreyrt werden würde. Wenn aus dieſen Gründen die Ein: Geſamentheit trägt und erhält den Einzelnen weit mehr, als er um: [Eine Anzahl alter Waffengefährten Garibalbi’s,] bie 
führung einer Werthdeclaration nicht empfohlen wird, fo wird doch gekeſſrt durch ſtrebſamen Fleiß und bingebenden Sinn zur Kräftigung | mit demselben die Expedition der „Tauſend“ mitgemacht hatten, be⸗ 
keineswegs verkannt, daß eine Berechnung der Werthe der Einfuhren dee Geſammtheit beiträgt; den beaueſpruchten Rechten begegnen keine abſichtigte am 5. d. J., als dem Tage, an welchem man von Mar⸗ 
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und der Ausfuhren ohne eine weſentlicze Schädigung der Statiſtik 
des auswärtigen Handels nicht auf egeben werden darf. Für bieie 
Berechnung bleibt dann nur eine Schätzung der Werthe übrig. Dieſer 
Werthsſchätzung kann aber auch ohne Beläſtigung des Publakums durch 
Maßregeln der Verwaltung eine erheblich beſſere Grup olage als fie 
ſelther hatte, gegeben werden, und zwar durch entſprechende Erweiterung 
des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes, Aufführung der Werthe in den 
von Bremen und Hamburg für die Waarenverkehrsſtatiſtik des Reichs 
zu liefernden Nachweiſen und Ermächtigung des ſtatiſtiſchen Amts, 
behufs Vorbereitung der alljährlich von demſelben vorzunehmenden 
Preisermittelungen, geeignete Sachverſtändige zu vernehmen. 

Bremen, 28. April. [Die Jahresverſammlung des deut⸗ 
ſchen Zweigvereins der Geſellſchaft für Reform und 
Codification des Völkerrechts] fand geſtern unter Herrn H. 
Meier's Vorſitz ſtatt. Syndieus Dr. Marcus verlas den Jahresbericht, 
aus welchem die durchaus praktiſche Tendenz des Zweigvereins im 
Gegenſatz zu der Geſammtgeſellſchaft deutlich hervorging. Die Aus⸗ 
gleichung des Havarie⸗groſſe⸗Rechts, welche er betreibt, will der Reichs⸗ 
kanzler in die Hand nehmen. Amerikaniſche Verſicherer haben die 
Regeln von York und Antwerpen ohne Weiteres angenommen, während 
in England Lloyd's Widerſpruch immer mehr eingeengt wird. Andere 
Gegenſtände der Vereinsthätigkeit find die Einheitlichkeit des Wechſel⸗ 
rechts und des Eiſenbahntransportrechts bei den verſchiedenen Völkern. 
In den Vorſtänden wurden gewählt die Herren Dr. Embden (Hamburg), 
Brumm (Stettin), Gibſone (Danzig) und Ulrich (Berlin). Der Ge⸗ 
fammtverein will feinen Congreß dieſes Jahr nach Mitte Auguſt in 
Frankfurt a. M. abhalten. 

Deſſan, 28. April. [Das Geſetz über Bildung von Amts⸗ 
bezirken] und Abänderung einiger Beſtimmungen der Gemeinde-, 
Stadt⸗ und Dorfordnungen iſt geſtern publieirt worden, tritt aber erſt 
mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. a 

Darmftadt, 28. April. [Erhebungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe.] Der Bundesrath des Deutſchen Reichs 
hat allgemeine ſtatiſtiſche Ermittelungen über die landwirthſchaftliche 
Bodenbenützung und die Ernte: Erträge angeordnet. In Gemäßheit 
dieſes ſoll nach einem Beſchluß des heſſiſchen Miniſtertums des Innern 
die Ermittelung der Flächenangaben über die landwirthſchaftliche Boden⸗ 
benützung, den Anbau der verſchiedenen Früchte, die Zahl der trag⸗ 
baren Obſtbäume und der durchſchnittlichen Ernteerträge unter Leitung 
der Kreisämter und unter Mitwirkung orts⸗ und ſachkundiger Perſonen 
durch die Ortsvorſtände geſchehen. Es iſt klar, daß hierdurch zugleich 
Zuverläſſiges über den deutſchen Tabaksbau feſtgeſtellt wird, wenn dieſes 
Moment nicht vielleicht gar die Veranlaſſung zu der Maßregel gab. 

München, 28. April. [Die Clericalpatrioten und die 
Umkehr der Wirthſchaftspolitik.] In den hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blättern des Abg. Dr. Jörg werden die Bedingungen, unter welchen 
die Centrumspartei dem deutſchen Reichskanzler ihre Unterſtützung für 
feine wirthſchaftlichen Pläne anbietet, in folgender Weiſe formulirt: 
„Wer bei den Wahlen und in den Parlamenten der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Umkehr zum Siege verhelfen will, der wird ihrer (der „Katho⸗ 
ken“, d. h. der Centrumspartei) Unterſtützung nicht entbehren können, 
und im Ganzen und Großen werden ſie ſich auch, ganz abgeſehen von 
taktiſchen Motiven, mit ihrer traditionellen Anſchauuung auf dieſe 
Seite geſtellt ſehen. Der liberale Oekonomismus iſt wahrlich nicht aus 
katholiſchen Anſchauungen herausgewachſen. 

Straßburg, 28. April. [Die zur Beſatzung während des 
Kaiſermanövers beſtimmten Truppen] werden den getroffenen 
Beſtimmungen gemäß am 3. September hier eintreffen. Frühere 
Notizen ſeien dahin zu ergänzen, daß nicht die 58., ſondern die 57. 
Infanterie⸗Brigade zur Beſatzung herangezogen wird; es ſind die ba⸗ 
diſchen Infanterie⸗Regimenter Nr. 113 und 114, welche in Freiburg 
in Baden, bezw. Conſtanz garniſoniren. 

Schweiz. 

+ Zürich, 27. April. [Der braſilianiſche Geſandte. — 
Schweizeriſche Eiſenbahnen. — Zur Gotthardbahn. — 
Das Telephon. — Socialdemokratiſches. — Ein Spruch 
des Bundesgerichts zu Ungunſten der Genfer Cultur⸗ 
kämpfer.] Die Regierung von Braſilien hat ihren Geſandten in 
Bern abberufen und läßt ſich künftig nur durch ihren Generalconſul 
im Genf vertreten. Die Mehrzahl der Geſandtſchaftspoſten überhaupt 


gehört ſicherlich zu den entbehrlichſten Dingen, von denen man mit 


Hippel ſagen darf: „Auf Koften des gemeinen Weſens leben, iſt un⸗ 
anſtändig, fo viel ſich auch manche Staatsofficianten auf dieſen Vorzug 
zu Gute thun.“ — Nach dem Geſchäftsbericht des Bundesraths betrug 
Ende v. J. die Länge der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 2551,76 Kilo: 
meter, welche mit 543 Locomotiven, 1651 Perſonenwagen und 8555 
Gepäck⸗ und Güterwagen betrieben wurden. Am 13. Mai wird eine 
Conferenz, welche alle continentalen Staaten beſchicken wollen, über 
ein gemeinſames Transportrecht verhandeln. — Der Große Rath von 
Bern genehmigte mit 129 gegen 4 Stimmen den Regierungsvorſchlag, 
die Behandlung der Nachſubbention für die Gotthardbahn auf die 
neue Amtsperiode zu verſchieben; die Stimmung der Behörden iſt der 
Subvention entſchieden günſtig. Auf Antrag der Regierung hat der 
Große Rath von Aargau faſt einſtimmig ohne Debatte eine Nach⸗ 
Aubvention von ½ Million Fr. bewilligt. — Dem Telephon find in 
der Schweiz zwei Verbeſſerungen zu Theil geworden. Director Hipp 


in Neuenburg hat ein gegen Roſt geſichertes und deutlichere Ausſprache 


bewirkendes Mundſtück angefertigt. Prof. Hagenbach in Baſel hat 
mittelſt eines Jagdhornes den Aufruf ohne Batterie, Glocke und 
Stimmgabel möglich gemacht. — Unter dem Vertrauen erweckenden 
Namen „Sturmglocke“ (Tocfin) haben Arbeiter in Genf einen Verein 
gegründet, welcher der ſoclaldemokratiſchen Bewegung in der franzö⸗ 
ſiſchen Schweiz einen neuen Auſſchwung beibringen fol. Noch deut: 
Aicher tritt der Anarchlſtenelub in Zürich auf; er erklärt: nur auf den 
Trümmern der jetzigen Staatseinrichtungen läßt ſich das ſoclaliſtiſche 
Reich allgemeiner Glückſeligkeit aufbauen! Es kann eben keine Ord⸗ 
nung geſchafft werden, bis nicht alles „verrungenirt“ iſt. Für die 
bevorſtehenden Erneuerungswahlen in Zürich kommt wohl eine Ver: 
ſchmelzung der Liberalen und Demokraten zu Stande, da ſie die So⸗ 
<ialiften als gemeinſame Gegner betrachten müflen: Die „N. Zürch. 
Ztg.“ ſchreibt über die Letzteren: „Socialismus iſt ein zweideutiges 
Wort. So lange derſelbe von idealen Beweggründen ausgeht und 
ſeine Schöpfungen mehr durch die Kraft der Freiwilligkeit als 
durch geſetzlichen Zwang zu Wege bringt, verdient er hohe 
Anerkennung und mit Recht wird darauf hingewleſen, daß 
er in ſolcher Geſtalt ſogar ein dhriftlich = religtöſes Princip ſei. 


Aber nur eine gräuliche Karrikatur deſſelben iſt der matertaliftifche 


Soclalismus, der, als ein fremdes Gewächs in unſre vaterländiſchen 
Verhaͤltniſſe importirt, nun eine Fraction unſers Volksganzen zu be 


fielen angefangen hat. Bel dieſem Standpunkt kommt der Einzelne 


entſprechenden Pflichten und ein ausſchließlich naturaliſtiſcher Genuß 
trägt die edelſten Motive des Lebens, Cultur und Geſittung zu Grabe. 
Das Ziel wäre der Communismus, der ſich den Staat, ſofern derſelbe 
überhaupt noch möglichbliebe, als ein großes Pfrundyaus mit beſtändig 
gedecktem Tiſche träumt, der aber vielmehr den Staat zu einer all⸗ 
gemeinen Armenanſtalt mit unaufhörlichem Hauskrieg ihrer darbenden 
Bewohner ſtempeln würde.“ — Das Bundesgericht hat ein klein 
wenig die Genfer Culturkämpfer gekränkt. Bekanntlich hob der Große 
Rath die franzöſiſchen Geſellſchaften der barmherzigen Schweſtern auf, 
weil fie durch ihr fanatiſches und halbgieriges Treiben jede Geduld er⸗ 
ſchöpften, und zog deren Vermögen als Staatsgut ein. Da fie nicht 
als juriſtiſche Perſonen anerkannt waren, ſo halten ſie ihre Immobilien 
auf den Namen von Privatperſonen, Herren und Damen, in Frank⸗ 
reich, Belgien und England eintragen laſſen. Dieſe Perſonen ergriffen 
nun Recurs an das Bundesgericht gegen das Genfer Verfahren, welches 
mit der verfaſſungsmäßigen Unverletzlichkeit des Prioateigenthums und 
. der vollziehenden und richterlichen Gewalt in Widerſpruch 

ehe. 
durch ihre Maßregeln den Privatrechten Dritter kein Eintrag geſchehe 
und denſelben der Weg zum Richter offen ſtehe. Der Canton werde 
dann den Beweis führen, daß der Erwerb der fraglichen Immobilien 
durch die Recurrenten bloße Simulation und die barmherzigen Schweſtern 
die wahren Eigenthümer waren. Der Spruch des Bundesgerichts 
geht dahin, daß das Genfer Geſetz von 1876, inſoweit es die Im⸗ 
mobilien zum Staatseigenthum erklärte, mit der Verfaſſung in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe und deshalb dahinfalle. Der Canton habe allerdings das 
unbeſtrittene Recht; religlöͤſe Corporationen aufzuheben und deren Ver⸗ 
mögen an ſich zu ziehen; aber was zu dieſem Vermögen gehöre, habe 
im Streitfall der Richter zu entſcheiden. Die Recurrenten brauchten 
es ſich nicht gefallen zu laſſen, durch einen einſeitigen Act der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung ſchon vor dem Richterſpruch ihres Privat⸗ 
eigenthums beraubt zu werden. Sache des Cantons ſei es vielmehr, 
gegen die Recurrenten vor dem Richer klagend aufzutreten, welcher 
darüber entſcheiden werde, ob die Eigenthumstitel derſelben als un⸗ 
gültig und die fraglichen Immobilien als Corporationsvermoͤgen zu 
erklären ſeien oder nicht. 

Bern, 27. April. [Die Jura⸗Bahnen. — Der Große 
Rath. — Aus dem Aargau. — Katholiſche Conferenz.] 
In ſeiner geſtrigen Abendſitzung, ſchreibt man der „K. Z.“, hat der 
Berner Große Rath nach dreiſtündiger Debatte dem Geſuche der Di⸗ 
rectton der Jura⸗Bahnen, der Geſellſchaft die Aufnahme ihres neuen 
Anleihens von drei Millionen Franken dadurch zu erleichtern, daß der 
Staat Bern für den ſechsten Theil dieſes Anleihens die Zinsgarantie 
übernimmt unter der Bedingung, daß die Geſellſchaft ſich bis zum 
31. Mai 1878 darüber ausweiſe, daß im Uebrigen ſein Zuſtande⸗ 
kommen geſichert ſei, gemäß dem Antrage des Regierungs-Raths und 
der Staatswirthſchafts⸗Commiſſion einſtimmig entſprochen. Aus dem 
Vortrage beider ergab ſich, „daß die Situation der Jura- Bahnen 
eine befriedigende iſt, inſofern 1) der Bau trotz ber vieljeitigen 
und theils ungeahnten Schwierigkeiten, welche zu beſiegen waren, 
ganz normal durchgeführt wurde und durchaus gelungen iſt; 2) die 
Anlagekoſten mäßig ſind und im Ganzen die Voranſchläge nicht 
überſteigen; 3) die Rentabilität der Unternehmung, wie ſie ſich 
aus den bisherigen Betriebsreſultaten ergiebt, es nicht nur als 
ſicher erſcheinen läßt, daß die Geſellſchaft ihre ſämmtlichen Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen im Stande iſt, ſondern auch für die Actien eine 
Dividende erhältlich fein wird.“ Das Betriebsergebniß überſtieg ſchon 
im erſten Jahre nach Vollendung des Netzes das der Vereinigten 
Schweizer Bahnen um 100 und das der Weſtbahnen um 180 Frs. 
per Kilometer. — Heute wurde der Große Rath von feinem Präſi⸗ 
denten mit einem Rückblick auf die abgelaufene vierjährige Amts⸗ 
periode entlaſſen. — Der Große Rath des Cantons Aargau hat die 
Nachſubvention an das Gotthardbahn⸗Unternehmen im Betrage von 
500,000 Frs. mit Einſtimmigkeit gewährt. — Einer Mittheilung der 
„Gazette du Valais“ zufolge hat die walliſer Regierung die Luzerner 
zur Einberufung einer Conferenz der katholiſchen Cantone aufgefordert, 
damit man ſich gemeinſam über die Mittel und Wege verſtändige, auf 
welche Art Verfolgungen, wie ſie dle roͤmiſch⸗katholiſchen Cantone Genf 
und ſonſt wo zu erleiden hätten, ein Ende und die durch Art. 50 der 
Bundesverfaſſung garantirte Cultusfreiheit zur Wahrheit gemacht wer⸗ 
den könnte. Im gleichen Sinne hat auch das Luzerner „Vaterland“ 
zu einem Maſſenproteſt der Römiſch⸗Katholiſchen an die Bundesver⸗ 
ſammlung aufgefordert. 1 

Italien. 

Rom, 27. April. [Die päpſtliche Politik.] Der Papſt, 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat es mit feiner Encyelica genau fo ge: 
halten, wie wir es an dieſer Stelle vorausgeſehen und ihm als das 
Beſte gewünſcht haben, was man ihm überhaupt wünſchen konnte, er 
hat die Clericalen eben ſo ſehr verſchnupft wie uns Liberale. Mehr 
iſt von einem erleuchteten Pontifex nicht zu verlangen. Er hat feine 
gewieſenen Wege. Genug, wenn er ſie geht, ohne unnützes Geräuſch 
zu machen und hellloſen Hader heraufzubeſchwören. Wohin freilich 
das Papſtihum ſelbſt auf folchen gewieſenen Wegen gelangen muß, 
das iſt eine andere Sache. Da hilft der Proteſt eines einzelnen 
Papſtes nichts, daß fein Amt und die Cioiliſation nicht unvereinbare 
Dinge ſeien. Beider Wege, einmal getrennt, werden von einer über 
des Einzelnen Willen und Macht ſtehenden Nothwendigkelt weiter ge⸗ 
führt. Leo hat es übrigens für gut befunden, die Encyclica mit 
einer Anweiſung an die Nuncien zu; begleiten, welche diplomatiſchen 
Schwierigkeiten vorzubeugen beſtimmt iſt. Sie ſollen erklären, daß 
die nothgedrungenen Proteſte gegen die italieniſche Regierung nicht 
bezweckten, die katholiſche Welt aufzuregen und den Regierungen 
Verlegenheit zu bereiten. Ihre einzige Abſicht ſeti, die Rechte 
des päpſtlichen Stuhles für alle möglichen Fälle in der Zukunft auf⸗ 
recht zu halten. Bezüglich des Verhaltens der italieniſchen Katholiken 
iſt im Vatican noch immer die Frage ungelöft, ob und wie man bie: 
ſelben an den politiſchen Wahlen und dem parlamentariſchen Leben 
Antheil nehmen laſſen ſoll. Ein von verſchiedenen Cardinälen ver⸗ 
faßtes Gutachten ſpricht fi im Allgemeinen über die Nützlichkeit eines 
ſolchen Syſtemwechſels aus, verhehlt aber nicht, daß derſelbe unaus⸗ 
führbar ſei, wenn der päpſtliche Stuhl ſelbſt nicht weſentliche Aende⸗ 
rungen in ſeinem Verhalten gegen die Landesregierung eintreten laſſe. 
Da liegt ein ganzer gordiſcher Knoten von Verlegenheiten, über die 
einſtweilen noch weiter geplant wird. Curci wird bei dieſen Studien 
nicht unbetheiligt fein. Für Berlin wie für Petersburg ſoll Franchi 
ſchon geeignete Perſonen als Träger von Verhandlungen in Ausficht 
haben. 
arbeiten um Beilegung des Zwiſtes mit Preußen ſich allerlei unbe⸗ 
fugte Perſoͤnlichkeiten hineinmiſchen. 
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Uebrigens iſt bereits angedeutet worden, daß in die Vor⸗ K 
Ledochowski benutzt fein Logis] S 


ſala aufgebrochen war, dem General auf Caprera einen Beſuch abzu⸗ 
Hatten. Es bildete ſich zu dieſem Zwecke in Pavla ein Comite, und 
dieſes richtete an Garibaldi die Anfrage, ob ihm eine ſolche Vifite an⸗ 
genehm wäre. Der General ertheilte hierauf die nachſtehende Ant⸗ 
wort: „Ich wäre glücklich, meine Brüder von den „Tauſend“ um⸗ 
armen zu können, wenn mich nicht mein Geſundheitszuſtand eine zu 
ſtarke Erſchütterung beſorgen ließe. Rathen Sie denſelben daher, ich 
bitte Sie, von ihrem Vorhaben ab und ſagen Sie ihnen von mir 
die herzlichſten Grüße.“ Selbſtredend unterbleibt hiernach der geplante 
Zug der „Tauſend“ nach Caprera. 2 
Vom Veſuv.] Wie aus Neapel geſchrieben wird, gab der 
Veſuv geſtern Abend wieder lebhafte Zeichen feiner fortdauernden in⸗ 
neren Thätigkeit von ſich. Eine Feuerſäule entſtieg in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen dem Krater und erleuchtete in bald hellerem, bald blaſſerem 
Lichte die den Berggipfel umlagernden dunklen Wolken. 
[Bergſturz.] Dem Neapeler „Piccolo“ wird unterm 24. d. 
aus Monteleone di Calabria telegraphirt, daß durch Abſturz und Ver⸗ 


Großer Rath und Staatsrath von Genf erklärten dagegen, daß ſchiebung des ſog. Coppoloberges ein großer Theil der Gemeinde ver: 


ſchüttet wurde. Es kamen 30 Perſonen ums Leben und beſorgt man 


weiteres Unheil. 
Frankreich. 


Paris, 28. April. [Debatte über Militärſachen.] Die 
„Corr. Havas“ meldet: „Die Debatten über Militairſachen ſcheinen 
bei der bevorſtehenden Seffion der Kammern eine bedeutende Stelle 
einnehmen zu ſollen. Im Senat wird die Interpellation des Herrn 
Scheurer⸗Keſtner ſich nicht auf den Fall der beiden Offiziere der Terri⸗ 
torial⸗Armee aus Belfort beſchränken. Rappel behauptet, Fälle dieſer 
Art feien zahlreicher als man glaube, und die Beiſpiele, die man im 
Senat competenter Weiſe anführen wird, würden geeignet fein, die 
öffentliche Meinung über die Angelegenheit hinlänglich zu erbauen. 
In der Deputirtenkammer ſteht die Petition des Majors Labordere in 
Ausfiht. Der Bittſteller will den geſetzgebenden Körper auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam machen, die aus einer Lage entſpringen dürften, 
worin die Militärperſon, Offizier oder Soldat, ſich zwiſchen dem 
paſſiven Gehorſam zur Disciplin und der Beobachtung des Geſetzes 
geſtellt ſähe, im Falle wo dieſe beiden Bedingungen mit einander im 
Widerſpruch Händen. Er möchte, daß man genau beſtimme, welches 
die Pflicht des Soldaten fei, falls Abenteurer verſuchen ſollten, ſich 
der Armee zu ihren ſtrafbaren Unternehmungen zu bedienen.“ 

[Der Pariſer Munieipalrath! hat geſtern folgenden von 54 
Mitgliedern unterzeichneten Antrag angenommen: „Es möge der Seine⸗ 
Präfect und der Polizei⸗Präfect erſucht werden, folgende Maßregeln zu 
verordnen: 1) am 1. Mai ſollen alle Municipalgebäude beflaggt und 
des Abends illuminirt werden; 2) die Einwohner ſollen eingeladen 
werden, die Fagaden ihrer Wohnungen zu beflaggen und zu illumi⸗ 
niren; 3) eine Bewilligung von 50,000 Fr., zu beziehen aus dem 
Reſerve⸗Fonds im Budget für 1878, iſt für dieſe Illumination ange⸗ 
wieſen.“ Der Seine ⸗Präfect verkündigt, daß die Municipalgebäude 
he den Farben der verſchiedenen größeren Staaten beflaggt werden 
ollen. 

[Zur Weltausſtellung.] Ein von heute datirtes Telegramm 
der „N. 3.“ meldet von hier: Die republikaniſche Preſſe agitirt leb 
haft, um den Tag der Eröffnung der Weltausſtellung zu einem na⸗ 
tienalen Feſttag zu machen. Die Regierung iſt hierauf bereits einge⸗ 
gangen und hat die Schließung aller Bureaus angeordnet. Auch hat 
der Unterrichtsminiſter bereits befohlen, den Schulen ſämmtlicher Un⸗ 
terrichtsanſtalten einen freien Tag zu gewähren. Als geſtern der Prinz 
von Wales die Ausſtellung beſuchte und aufmerkſam gemacht wurde, 
daß Oeſterreich noch im Rückſtande wäre, meinte er lächelnd: „Ah! 
Austria is always behindhand!* (Oh! Oeſterreich iſt ſtets im 
Rückſtande!), welche Aeußerung heute als geflügeltes Wort in den 
Clubs mitgethellt wurde. 

[Aus Léderques (Departement Aveyron)! wird gemeldet, 
daß dort am 19. April ein Arbeiter von einem Gendarmen erſchoſſen 
wurde. An dieſem Tage wurde Markt in dem Orte gehalten und 
zwei Gendarmen, über welche ſich der Arbeiter, als fie an ihm vorbei⸗ 
kamen, einige ſchlechte Witze erlaubte, welche die Menge in Heiterkeit 
verſetzten, wollten ihn feſtnehmen. Der Arbeiter wehrte fi aber und 
die beiden Gendarmen und er ſtürzten zu Boden. Der eine der 
Gendarmen rief nun feinem Cameraden zu: „Schieß ihn mit Deinem 
Revolver nieder!“ worauf der andere antwortete: „Nein, warum ihn 
töͤdten?“ Der erſtere Gendarm ergriff nun feinen Revolver, ſetzte ihn 
auf die Bruſt des Arbeiters und drückte ab. Sein Camerad, der es 
verhindern wollte, wurde an der Hand verletzt, und der Arbeiter, 
dem der Schuß durch die Lungen gegangen war, ſtarb zwei Stunden 
ſpäter. Den beiden Gendarmen wäre es bei der Wuth, in welche 
die Menge verſetzt wurde, ſchlecht ergangen, wenn der allgemein be⸗ 
liebte Matre des Ortes nicht eingetreten wäre und fie nach feinem 
Haufe gebracht hätte. Gegen den Gendarmen, welcher ohne alle 
Nothwendigkeit und gegen den Willen ſeines Cameraden von ſeiner 
Waffe in ſolcher Weile Gebrauch machte, if die Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. 

[Die franzöſiſche Akademiel hat jetzt über drei Sitze zu ver⸗ 
fügen, um die der Ehrgeiz ringt, auf die das Verdienſt hofft: die 
Sitze von Thiers, Claude Bernard und de Lemoine. Auf den Aus⸗ 
gleich in dieſer wichtigen Angelegenheit iſt das ganze gelehrte Frank⸗ 
reich geſpannt. Einſtweilen hat die Akademie ihre Beſchlüſſe über die 
zu vertheilenden Preife für 1878 bekannt gemacht. Der geſuchteſte 


Preis iſt „der große Preis Colbert“ für das bedeutendſte Werk über 


die Geſchichte Frankreichs. Chantelauge war ſo glücklich, denſelben für 
ſeine Studie über den Cardinal de Retz zu erlangen. Den Preis 
Théronanne von 5000 Fr. erhielt Forneron für feine „Geſchichte der 
Guiſen“. Dieſe Preiöverleihung iſt bezeichnender für den Geiſt der 
Akademie als für das Buch, das von ſehr zweifelhaftem Werthe und 
voll von Unrichtigkeiten und Ungenauigkeiten tſt. Deſto mehr hat das 
Werk „Le marquis Costa de Beauregard“ bie Krönung ver⸗ 
dient, die ihm zu Theil geworden. Keines dieſer gekrönten Werke iſt 
aber als eine Leiſtung erſten Ranges zu bezeichnen. Aber die Preiſe 
find einmal dazu da, vergeben zu werden; an Bewerbern fehlt es nie 
und die Akademie iſt eine gute Mutter. 3 
[Vietor Hugo.] Morgen erſcheinen bei Galmann-Leoy men 1nebichte 
von Victor Hugo; „Le Pape“. Schon beute find die liberalen Blätter voll 
von Probeſtücken aus dieſem Bande, der vom „Temps“ als ein rang 
angekündigt wird. Der „Moniteur“ giebt das nb una nik von 
einem neuen Werke des „großen Dichters“, das böchſt Nu Sich angelegt 
ift, aber, nach den Proben zu ſchließen, auch an rührenden tellen reich iſt. 
Ein Gedicht die er Art ift die Betrachtung des Dichters, „als er ein kleines 
ind ſah“. In einem anderen, boch patheliſchen Bruchſtücke, das „Bien 
public“ bringt, tritt Victor Hugo als St aſprediger gegen den Krieg auf: 
„Un camp de bataille“, Der Dichter erſcheint zwiſchen zwei Heeren, die in 
lachtreihe ſtehen. Victor Hugo war Mitglied des Friedens⸗Congreſſes: 


ch 5 zongr 
im Vatican, um den heiligen Vater mit feiner Gegenwart und jeinen|jeine Betrachtungen find ein in woblklingende Verſe gehrachter Leitartikel zu 


Gunſten des goldenen Zeilallets, wo Wolf und Lamm noch leine Ahnung 
— 5 wahren Mae delle In 2 — anderen Bruchſtücke ſtellt der 
Dichter Betrachtungen an, „als er eine Mutter mit dem Kinde an der Bruſt 
ſah“. Victor Hugo kennt feine Franzoſen und weiß, wie fie zu rühren 
find; der Titel ift verlockend; die an Journalſtoff arme Zeit kommt dem 
Buche gleichfalls zu Gute; genug, Hugo wird auf einige Tage wieder „alle 
Geiſter in Beſchlag nehmen. j 
Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 28. April. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die Haltung der Preſſe. — Die Haltung Ruß⸗ 
lands. — Der Aufſtand in Bulgarien.] Die Stagnation in 
den ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen ſcheint die von einzelnen hie⸗ 
ſigen Journalen ausgehenden Angriffe gegen die Regierung im Allge⸗ 
meinen und einzelne Miniſter im Speciellen fortwährend zu verſchärfen. 
Die Regierung könnte gegenwärtig beginnen, was fie wollte, fie würde 
getadelt werden. 
dieſer kritiſchen Zeit ſich ein ſolch unerbittlicher Ralſonneur als Minifter 
geriren würde? — Es beſtätigt ſich, daß in dem vom Czaren an den 
Fürſten Karl neuerdings gerichteten Schreiben verföhnlichere Geſin⸗ 
nungen Platz gegriffen haben, fo daß die vielbeſprochene Convention 
in ihren Details kaum mehr auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte und 

ußland diesmal dem offenbaren Rechtsſtandpunkt Rumäniens gegen 
über, thatſächlich eingelenkt hat. Allerdings iſt der rumäniſche Agent 
in Petersburg Ghika von dort abgereiſt und hier eingetroffen, jedoch 
ſcheint gerade dieſer Abbruch der Verhandlungen, welcher bie Situation 
aufs Hoͤchſte verſchärft hatte, das Petersburger Cabinet mit beſtimmt 
zu haben, auf ſeinen Forderungen nicht zu beſtehen, 
derum entgegenkommend zu verhalten. Zu dieſem Umſchwung mag 
ſchließlich auch die gegenwärtige Situation in Süpbulgarien, wo eng: 
liſches Gold kräftigſt neuen Aufſtand ſchürt, beigetragen haben. Eine 
außerordentliche Erbitterung hat ſich auch in Folge dieſer plotzlich aus 
dem Boden erwachſenen Gefahr der ruſſiſchen Dfficiere gegen die fo 
verhaßten „anglesis“ bemächtigt. Die allerſtrengſten Befehle 
find an die in Bulgarien commandirenden hoheren Officiere 
ergangen. Wie bei den Chriſtenmetzeleien ſich die bulgariſchen Rene: 
gaten als die fanatiſcheſten Muſelmänner darthaten, ſo find es auch 
lezt dieſe Halbmohamedaner, nicht einmal geachtet vom wirklichen 

urken, welche überall an der Spige der Aufrührer zu finden find. 

ie Ruſſen erſchießen unbarmherzig jeden, den ſie fangen, ohne Gnade, 
um überall Exempel zu ſtatulren, und den Auſſtand im Keime zu er⸗ 
ſticken. Die Engländer werden reüſſiren, einen beträchtlichen Theil 
der ruſſiſchen Kräfte dadurch in Bulgarien zu abſorbiren, ob aber 

te Pfunde im Stande ſein werden, dieſe Leute nach den erſten 

chlappen durch reguläre Truppen immer wieder zum Kampfe auf 
Tod und Leben vorzuhetzen, bleibt eine andere Frage. Die Maß⸗ 
regeln der Ruſſen, welche jeden Pardon ausſchließen, jedem Gefangenen 
den ſicheren, unabwendbaren Tod in Ausſicht ſtellen, dürften die An⸗ 
ſtrengungen Lavards und feines ihm unterſtellten Conſularcorps bald 
wirkungslos verpuffen laſſen, hingegen der engliſchen Regierung bedeu⸗ 
tende Summen gekoſtet haben. 


Provinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 30. April. [Bezirksverein der Ohlaue s 
1 In der letzten Verſammlung bielt Stadtarchivar 551 Markara 
einen Vortrag über „die räumliche Entwickelung der Stadt Bret lau. Zur 
i deſſelben diente dem Redner eine Karte von Breslau aus dem 

ahre 1562. Redner erörterte zunächſt die Gründe für die Entſtebung un: 
570 Stadt. Bei einem Blick auf die Karte, führt derſelbe aus, zeigt es ſich, 
Er die hieſigen Waſſerverhältniſſe die erſte und wichtigſte Veranlaſſung zur 
nſiedlung boten. Die alten Polen, welches die erſten Bewohner Breslau's 
Basen, liebten vie Anſiedlung am Waſſer, ſpeciell an ſeichten Armen eines 
luſſes. Dazu kam, daß die wenigen Straßen in Schleſien immer zu be⸗ 
immten e führten, wo ſich dann ein Handelsverkehr ent⸗ 
wickelte. Am ganzen dergange aber ſei nirgends eine ſo günſtige Gelegen⸗ 
beit, den Fluß zu überſchreiten, vorhanden, als gerade in Breslau. Aehn⸗ 
lich ſeien die Verhaltniſſe noch bei Glogau und Oppeln. Von weiterer Wich ⸗ 
tigkeit war, daß Breslau in der Mitte des oberen Oderlandes lag. Von 
der ſog. alten Oder hat Redner nie etwas in den Urkunden gefunden. Da: 
gegen ging eiwas weiter unterhalb ein ſchmaler und nicht ſehr tiefer Oder⸗ 
arm im Bogen um die Stadt derum. Wieder etwas weiter unterhalb fen 
dete die Oder 2 Arme nach rechts ab, die zu den Inſelbildungen: Claren⸗ 
in. Dominſel, Sandinſel und Adee führten. Nachdem Redner im 
eitern den Lauf der alten Oble beſchrieben und an der Karte gezeigt batte. 
daß die Anwohner des letzteren Fluſſes naturgemäß ebenfalls Em die Ober 
gemiejen waren. wo ſich ein lebhafter Handelsverkehr entwickelte, iſt doch 
Lach e günſtigen Bedingungen zue Anſiedlung erſt fpät hiſtoriſches 
Nachri Ten Gegend gefallen. ar Jahre 1000 erhalten wir die eriten 
on einer biſchöflichen Kirche und einer derzoglichen Burg. Letz⸗ 


tere lag ebenfalls auf der Domi 

N g minſel, was daraus hervorgeht, daß der Mar⸗ 
Dust aber liegt ich des Burgterrains gelegen ee gethan wird. 
Convict. Dort A der jetzigen Blindenanſtalt und dem ehemaligen 
des 12. Jahrbunderts To auch die Burg geitanden haben. Um die Mitte 
telle gt gigen Michaeli ten wir vom Kloſter zu St. Vincenz an der 
gen Lehmdamm gehörte. Wir de, wozu die Allerbeiligentinche auf dem jezi⸗ 
dienkirche Tyan lirch 18 ir erfahren ferner von einer Peterskirche, Aegi⸗ 
toben B, Martinskirche, vom großen Stift auf dem Sande, ſpäter von dem 
die b rüdenzuge über die Oder, ferner von dem Dorfe Elvina oder El⸗ 
Kircz don dem Dorfe der Falkger und vom Dorfe Nabitin, welches eine 
ene eee ee Se 
eter 8 a zawahrſcheinlich auf Veranlaſſung von 
B Wlait, 2 Wallonen Colonie wa um die Kapelle 
der Ohlauer Vorſtadt. Im 
ep ine. N e an der oc 
erzog ei en ufleute an, denen vom 
e aufbau bewilligt wurde. Daſſelbe lag vor dem jetzigen Appel: 
es aus Stei 

Geſchäfte gemach fi 

t, innerhalb deſſelben waren die Kaufle i 

Derang date da ni 1 ſagen. Dadurch, daß die Meute jouberain, der 
es im Jahre 1249 durch die 
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Siadt pen mt den ding, Darauf wurden alle Straßen dieſer neuen 


Mage lebe Büttnerſtraße, Meſſergaſſe und Altbüßerſtraße. 


den jetzigen Neumarkt herz ** vergingen keine 20 Jahre, jo wurde um 
angelegt. 
telt. B 


Unwillkürlich kommt man zu der Frage, wie in 13 


ſondern ſich wie: | fie 


IS iſt im Monat März d. 


jbei St. Mauritius. Die Sand⸗ und Dominſel blieben beſondere Stadt: 
theile unter Jurisdiction der geiſtlichen Herren. Die Phyſiognomie der Be⸗ 
wohner war gekennzeichnet nach den Handwerken. Auf dem Ringe ſtand 
das Ratbhaus, daneben das Leinwandhaus (jetzige Stadthaus), da war die 
große Waage. Um dieſe Gebäude berum ſtanden Verkaufsbuden. Aus 
dieſen find die Ringhäuſer herausgewachſen, die mitten auf dem Ringe ibr 
eigenes Straßenviertel bilden. Mit einer ag der äußern Mauer 
und der Thore ſchloß Redner ſeinen intereſſanten Vortrag, für den ihm 
der Vorſitzende, Kaufmann Sährig, den Dank der Verſammlung ausſprach. 
— Die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn theilt mit, daß der Bau der Bahn 
auf der Kloſterſtraße in 4—6 Wochen beginnen und in 3—4 Monaten zur 
Eröffnung vollendet fein wird. — Herr Spreuer referirt über den jetzigen 
Modus der Steuererbebung. — Als trefflichen Leitfaden für die Geſund⸗ 
beitspflege empfiehlt Prof. Dr. Gſcheidlen das Schriftchen: „Geſundbeits⸗ 
pflege vom Bezirksphyſikus Jacobi hierſelbſt, Preis 50 Pf., durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. — Bezüglich der Frage: „Für welche Be: 
mühungen ſollen die techniſchen Bureaubeamten des hieſigen Magiſtrats die 
„000 M. Remuneration erhalten, da alle großen Projecte für ſehr theures 
Geld außerhalb gefertigt werden?“ ſollen Recherchen angeſtellt werden. 
— Profeſſor Dr. Gſcheidlen regt die Frage an, ob es nicht mög 
lich ſei, dahin zu wirken, daß auf dem Mauritius⸗Kirchhofe, welcher 
mitten in der Stadt liege, nicht mehr beerdigt werde. Redner be⸗ 
ründet ſeinen Antrag durch den Hinweis, daß durch die Bergung fauler 
aſſen auf dieſem Kirchhofe der Boden inmitten der Stadt und das Grund: 
waſſer inficirt werde. Zur Erläuterung ſei mitgetheilt, daß ſich dieſe Frage 
ſpeciell auf die Erbbegräbniſſe bezieht, während auf dem übrigen Kirchhofe 
nicht mehr begraben wird. aus ein fortgeſetztes Beiſetzen von Leichen 
in den Erbbegräbniſſen verzögere ſich auch die Schließung des Kirchhofes 
in's Ungemeſſene. Aehnlich liegen die Verhältniſſe beim Kirchhofe der 
Barmherzigen Brüder. Es wird beſchloſſen, dieſerhalb bei der zuſtändigen 
Bebörde vorſtellig zu werden. — Ein weiterer Beſchluß geht dahin, ange⸗ 
ichts der neuen Sladtrathswablen bei den ſtädtiſchen Behörden zu bean⸗ 
tragen, daß die beſoldeten Stadtrathsſtellen unter allen Umſtänden öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben werden. — Im Laufe des Sommers ſollen nur nach 
Bedürfnis Verſammlungen ſtattfinden. 


8 Breslau, 30. April. u. . 
Schwerer Diebſtahl.] Bereits der dritten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periede lag in ibrer Sitzung vom 6. März die auf Kindesmord lautende 
Anklage gegen die verehelichte Güter⸗Expedient Louiſe Kluge, geb. Boltze, 
aus Sulau zur Entſcheidung vor. Nach dem damals in öffentlicher 
Sitzung vorgetragenen Sachverhalt lebt die Angeklagte im Scheidungs⸗ 
pie eb und feit Jahren von ihrem Ehemanne getrennt. Sie hatte neue 

elannticaft angeknüpft. Der vertraute Umgang blieb nicht obne Folgen. 
Einige Wochen nach Pfingſten v. J. wieſen äußere Anzeichen darauf hin, 
daß fie geboren haben müſſe. Da ſich jedoch kein Kind vorfand, fo erfolgte 
auf Anzeige der Nachbarsleute die Einleitung der Unterſuchung. Zunächſt 
beſtritt die K. überhaupt, daß fie Mutter geworden ſei, ſpäter geſtand fie 
u, von einem todten Kinde geneſen zu ſein. Sie gab weiter an, den 
eichnam habe ſie in das Zugloch des Ofens geſteckt. In Folge eines bald 
darauf von ihr veranlaßten ſtarken Kohlenfeuers ſei die Kindesleiche zu 
Aſche verbrannt. Der Oſen wurde feiner Zeit unterſucht, gab aber keinen 
Anhalt für die gemachte Ausſage. Auch in dem oben erwähnten Termine 
hielt die K. zunächſt dieſe Angabe aufrecht. Dem Herrn Stadtgerichtsrath 
Gade, welcher damals als Vorſitzender die Vernehmung der Angeklagten leitete, 
gelang es bald, dieſelbe auf mehrfache Widerſprüche und Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten hinzuweiſen. Die K. rückte nun mit dem Geſtändniß heraus, die 
Leiche ſei von ihr auf dem Kirchhof in Sulau verſcharrt worden. Als in 
Folge deſſen Herr Staatsanwalt Warmbrunn den Vertagungs⸗An⸗ 
trag ſtellte, damit durch Nachgrabungen womöglich die Leiche noch zum 
Vorſchein komme, widerrief die K. ihre ſoeben gemachte Ausſage und 
meinte, nur die Aſche des Kindes ſei von ihr berſcharrt worden. Der 
Gerichtshof gab dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Vertagung ſtatt. 
In heutiger Sitzung ſtand die K. abermals vor den Geſchworenen. Auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaſt wurde für die Dauer der Verhandlung die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Wir vermögen alſo keine Auskunft 
zu geben, welche frühere Ausſage der Anklagten ſich etwa bewahrheitet hat, 
börien jedoch, daß die Geſchworenen die Frage des Kindesmords verneinten, 
dagegen die Frage der „Beiſeiteſchaffung eines Leichnams“ 1 Unter 
Freiſprechung von der Anklage des Kindesmords wurde die K. für die ihr 
ur Laſt gelegte Uebertretung mit dem nach § 367 des Strafgeſetzes zu⸗ 
aͤſſigen hoͤchſten Strafmaaß — alſo 6 Wochen Haft — belegt. Entgegen 
dem Antrage der Vertheidigung wurde eine Anrechnung dieſer Strafe auf 
die Unterſuchungshaft nicht beſchloſſen. g 

Der 20% Jahre alte Maurerlebrling Wilhelm Metzner aus Steindorf 
iſt zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. In der Nacht vom 6. zum Tten 
Februar d. J. tat er aus verſchloſſenem Stalle im Grundstück An Bri⸗ 
gittenthal Nr. 3 die der Tiſchlerwiitwe St. gehörigen drei Hühner ent⸗ 
wendet. M. wurde ertappt, als er das geſtoblene Gut veräußern wollte. 
Er bekennt ſich nun allerdings des Diebſtahls ſchuldig, doch will er die 
Thür offen gefunden haben. Die Geſchworenen fällen ihren Spruch auf 
„Schuldig des ſchweren Diebſtahls“, geſtehen indes im Einverſtändniß mti 
der Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht auf das geringe Object und die Jugend 
des Angeklagten mildernde Umſtände zu. M. wird zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß — dem niedrigſten beim Rückfall zuläſſigen Strafmaß — und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Steinau a. O., 30. April. [Goldene Hochzeit. — Schützen⸗ 
Angelegenheit.] Vergangenen Sonntag nach dem Hauptgottesdienſte 
fand in hieſiger evan elſcer Stadtpfarrkirche eine ſeltene Feier ſtatt. Der 
Lehrer⸗Jubilar Herr Näfe in Kreiſchau beging an dieſem Tage das Feſt 
der goldenen Hochzeit und wurde aus dieſem Beweggrunde das noch rüftige 
Ehepaar noch einmal eingeſegnet. Herr Lehrer Räte bat bereits im Bor: 
abre ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum gefeiert und iſt einundfünfzig 

ahre an ein und demſelben Orte ee Geſtern Nachmittag wurde 
von den Mitgliedern der biefigen Schützengilde für dieſes Jahr das erfte 
Uebungsſchießen abgehalten. Zufolge des im vorigen Jabre vorgekommenen 
Liegnitzer Unglüdsfalles iſt auch am biefigen Orte für die moͤglichſte Sicher⸗ 
heit Sorge getragen worden, indem im Einverſtändniß mit der Polizei: 
behörde und der königlichen Regierung der eigentlich nach militäriſchen Maß⸗ 
nahmen ausreichend große Kugelfang noch bedeutende Erweiterungen er⸗ 
fahren hat, d. h. die Eeitenflügel um je u verlängert und der ganze 
Kugelfang noch um 3 Fuß erbött worden iſt 


—r. Namslau, 30. April. [Curioſum.] Vor einigen Wochen iſt 


bierorts ein Fall vorgekommen, der erſt jetzt in die Oeſfentlichkeit dringt Nr. 0 


und der es ſeiner Curioſität wegen wohl verdient, nadiräglic veröffentlicht 
u werden. Eine von hier gebürtige, ſchon mehrfach beitrafte Landſtteicherin 

„alſo während noch kalte Witterung herrſchte, 
in den zwiſchen Oels und Oblau gelegenen Waldungen und nur unter 
alleiniger Beihilfe ihres Zuhälters von einem Kinde entbunden worden, von 
welchem die St. einmal vorgab, daß es todt zur Welt gekommen, anderer⸗ 
ſeits aber behauptete, daß es bei der großen Kälte erfroren ſei. Nach der 
Entbindung hat die St. die Kindesleiche in eine Bürde, die ſie auf dem 
Rücken trug, gepackt und iſt damit in den Namslauer Kreis gewandert, wo 
fie in Minkowski von dem Amtsvorſteber wegen Bettelns verhaftet und mit 
dem todten Kinde hierher geſendet wurde. Hier im neuen Kreiskranken⸗ 
bauſe untergebracht, wurde die Kindesleiche vorläufig in dem des Falk an 
deſſelben aufbewahrt. In dem Kreiskrankenhauſe war zu derſelben Zeit ein 
anderes unverheiratheſes Frauenzimmer von einem noch nicht völlig 
ausgewachſenen todten Kinde entbunden worden und auch die Leiche 
des letzteren wurde im Secirzimmer neben die bereits dort liegende 
St. ſche Kindesleiche gelegt und beide Leichen mit einem Tuche über: 
deckt. Behufs Koſtenerſparung ward hierauf für beide Kindesleichen ein ge⸗ 
meinſamer Sarg beſorgt und ebenfalls nach dem Secirzimmer geschafft. 
Nachdem ſeitens der Staatganwaltſchaft die Genehmigung zur Beerdigung 
der St. ſchen Kindesleiche eingegangen war, benachrichtigte der Kreiskranken⸗ 
bauswärter den Todtengräber, daß die beiden Kindesleichen abgeholt und be⸗ 
erdigt werden könnten. Der Todtengräber oder ein Bote deſſelben erſchien 
darauf eines Tages im Kreiskrankenhauſe, nahm, ohne vorher dem Kranken⸗ 
wärter irgend eine Meldung zu machen oder die unter dem Tuche liegenden 
beiden Leichen zu gewahren, den dort ſtebenden Sarg und trug dieſen, un⸗ 
bekümmert um ſeine nur geringe Schwere, nach dem Friedhofe, wo er bald 
darauf in eine Grube eingeſenkt wurde. Erſt nach zwei oder 3 Tagen kam 
der Krankenwärter zufällig in das Sectionszimmer und gewahrte bier zu 
ſeinem nicht geringen Erſtaunen die beiden zurückgebliebenen Kindesleichen 
noch unter dem Tuche. Der leere Sarg mußte wieder ausgegraben werden, 
um in demſelben die beiden kleinen Leichen der Erde übergeben zu können. 


D Gleiwltz, 30. April. [Tageschronik.] Am bieſigen königlichen 
katholiſchen Gymnasium fand geſtern die Feier det 62jäbrigen Beſtehens der 
Anſtalt ſtatt. Dem eigentlichen Feſtact ging ein feierliches Hochamt in der 
Gymnaſialkirche voraus. 


Klaſſe je ein Gedicht vorgetragen. Hierauf hielt, nachdem die Klänge des 


n Wetter 
Liedes „Dem Kaiſer Heil“ derklungen waren, Herr Gymnaſiallehrer Bed Wärme 


[Schwurgericht. — Kindesmord. — W 


Nach Abſingung eines Pſalms wurde aus jeder Wind 


2 2 r z 2 * 
die Feſtrede. Aus 1 — entnehmen wir, daß die Anſtalt vom Erzvprieſter 
und Schulinſpector Stanislaus Siegmund unter Aſſiſtenz von Leopold 
Böbel gegründet und am 29. April 1816, 2 Lehrer und 70 Schüler zählend, 
eröffnet wurde. Seit dem erſten Abiturienten⸗Examen, das im Jahre 1820 
abgehalten wurde, hat das Gymnaſium 748 üler mit dem Maturitäts⸗ 
Zeugniß entlaſſen. Der Geſang eines Pſalmes beſchloß die Feier. — Wie 
fahrläſſig beim Legen von Rattengtft noch immer umgegangen wird, beweiſt 
nachſtehender Vorfall. Geſtern Vormittag iſt ein eiwa 8 Jahre alter Knabe 
armer Eltern unter den Symptomen einer Vergiftung plötzlich verſtorben. 
Nach den ſeitens der Polizeibehörde dieferbalb angeſtellten Erhebungen hat 
das Kind ein mit Rattengift beſtrichenes Stück Brot, welches es im Gehöft 
in der Nähe des Holzſtalles gefunden, verzehrt und iſt in Folge deſſen ges 


ſtorben. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 30. April. [Börſe.] Die heutige Börſe trug im Großen und 
Ganzen eine feſtere Phyſſognomie, fie blieb dafür aber auch faſt ganz ges 
ſchäftslos. Die Ultimo⸗Liquidation iſt glatt von ſtatten gegangen, außer 
der geſtern ſchon bekannt geweſenen Zahlungseinſtellung einer ganz unbedeu⸗ 
tenden Firma iſt nur noch bekannt 55 daß ein Privatſpeculant, den man 
als ſehr reich ſchätzte, ſich bei einer Differenz von 21,000 M. zahlungsunfähigkeit 
erklärt hat. Die internationalen Speculatiouspapiere ſetzen mit etwas höheren No⸗ 
tirungen ein, gingen dann aber langſam zurück und nahmen erſt wieder 
gegen Schluß der Börſe einen Anlauf, wobei ſie aber leicht das 
Niveau der Anfangsnotirungen wieder gewannen. Oeſterr. Cxredit⸗ 
actien nicht ganz unbelebt, für Franzoſen zeigte ſich einige Kaufe 
luſt, nur Lombarden waren durchweg unbeachtet. Die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Nebenbahnen seigten ſich im Allgemeinen in feſterer Stim⸗ 
mung, doch blieb der Verkehr in dieſen Werthen ſehr gering. Galizier 
ogen etwas an, Eliſabethbahn und A ebenfalls höher zur 

otiz. In den localen Speculationseffecten blieb der Verkehr ſehr unbe⸗ 
deutend, doch konnten ſich die Notirungen auf ihrem bisherigen Stand ziem⸗ 
lich gut behaupten. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 1084 —7 4 —7 1, 
Laurahütte ult. 70%. Bei meiſt vollſtändig unveränderten Courſen bekun⸗ 
deten die ausländiſchen Staatsanleihen eine recht feſte Haltung. Ruſſiſche 
eribe zogen in den Notirungen etwas an. 5 Ruſſiſche Anleihe pr. ult. 
73% 73% - 7371. Ruſſiſche Noten pr. ult. 192—193—191% —192, 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiete unverändert ſtill. Eiſenbabn⸗ 
Prioritäten bewegten ſich mäßig in ſchwächerer 3 Auf dem Eiſen⸗ 
babnactienmarkte zeigte ſich für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
Deviſen einige Kaufluſt, im Uebrigen blieb der Verkauf ſehr unbe⸗ 
deutend. Potsdamer und Halberſtädter belebt und fteigend, Stettiner 
rege. Leichte Bahnen ſehr ſtill, Rumänier gut behauptet. Oſtpreußiſche 
Südbahn war ſehr beliebt und ſteigend, auch Breſt⸗Grajewo in guter 
Frage. Bankactien ſehr ruhig, dieſelben erfreuten ſich aber nicht durch⸗ 
weg einer feſten Haltung. Centralbank für Induſtrie höher. Deutſche Bank 
ſteigend. Petersburger Internationale zog etwas an. Mecklenburger Hypo⸗ 
thekenbank beſſer. Geraer Creditbank kam böber zur Notiz. Berliner Kaſſen⸗ 
verein ging um einige Procente zurück. Preußiſche Boden⸗Credit niedriger. 
Norddeutſche Grund⸗Credit und Weimariſche Bank ließen in den Courſen 
nach. Hannoverſche Bank gedrückt. Induſtriepapiere faſt ganz geſchäftslos. 
Viehhof beſſer. Große Pferdebahn zu unverändertem Courſe gut zu laſſen. 
Deſſauer Gas niedriger. Eggeſtorf Salz war billiger erhältlich, Montan⸗ 
werlhe gänzlich vernachläſſigt. Wilhelmine Victoria beſſer. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 340,—, Lombarden 110, Franzoſen 414, Reichs⸗ 
bank 153,—, Disconto⸗Commandit 108,—, Laurahütte 70,75, Türken —, 
Italiener 70,—, Oeſterr. Goldrente 58,65, do. Silberrente 52,60, do. Papier⸗ 
rente 49,75, Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 73,75, alte 74,25, 
Köln⸗Mindener 93,75, Rheiniſche 103,25, Bergiſche 69,25, Rumänen 24,20, 
Ruſſiſche Noten 191,75. 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Defterr. Silb.⸗Rent.⸗Ep. 175,25 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
175,25 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 164,85 bez., Ruſſ. Cp. 190,25 bez., Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,425 3. 20,40 bez., Franz. Cp. 81,15—81,05 bez., Dis 
verſe engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cp. —. 


Berlin, 30. April. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt fort⸗ 
dauernd ſehr ſchön und recht warm. Eine weitere Preissteigerung für 
Roggen, die heute übrigens ziemlich gleichmäßig für alle Termine einge⸗ 
getreten, läßt ſich hauptſächlich durch Zurückhaltung der Verkäufer motiviren; 
der Begehr war nicht ſonderlich lebhaft und zum Schluß erſchlaffte auch die 
Haltung wieder. Loco iſt der Handel nach wie vor äußerſt ſchwerfällig. — 
Roggenmehl etwas feſter. — Weizen, matt eröffnend, hat ſich ſpäter ent⸗ 
ſchieden befeſtigt, ſchließt dann zwar wieder ruhiger, aber doch elwas höher 
als geſtern. afer loco unverändert, Termine behauptet. — Rübbl in 
trägem Verkehr. Herbſt war etwas Ne käuflich. — Petroleum ftill. — 
Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Die Haltung, anfänglich matt, be⸗ 
feſtigte ſich fpäter wieder, obſchon bekannt wurde, daß bier 5% Millionen 
2 —5 51 8 abgeſehen von dem anzehnlichen, in Kähnen befindlichen 

uantum. 

Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 

oden bez., gering. gelb. 


märkiſcher — M. bunter polniſcher 225 Mark ab B 
ruſſtiſcher — M., ruſſiſcher 212 Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 
per 2 en 221223 —223 Mark 


21% —223½ —223 M. bez., 
bez., per Juni⸗Juli 224—225% —225 
bis 221—220 Mark bez., per September⸗October 216 —216 Mark 
bez. Gekündigt 6000 Ceniner. Kündigungspreis 222 Mark. — 1299918 
loco 130 bis 156 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 125 bis 
137 Mark bez., defect. ruf. — Mark bez., inländiſcher 140—150 Mark 
ab Bahn bez., per Frühjahr 154—156—155 Mark bez., per Mai⸗Juni 
151—153—152 Mark bez., per Juni-Juli 150—151—150 % M. bez., per 
Juli⸗Aug. 1494 —150—149½ M. bez. Gel. 34,000 Ctr. Kündigungspreis 
155 Mark. — Gerſte loco 115—200 Mark nach Qualität gefordert. — Mais 
per 1000 Kile loco alter 132 bis 142 Mark nach Qualität bez., beſſarab. 
132 bis 137 M., defect. beſſarab. — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100 
bis 165 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und welter. 125 
bis 138 M. bez., ruſſ. 110—138 M. bez., pomm. 130 bis 138 M. bez., 
ſchleſiſcher 130—138 Mark bez., böbmiſcher 130—138 Mark bez., feiner weißer 
ruſſiſcher 146 bis 148 Mark ab Bahn bez., per Frübjahr 134% Mark bez., 
per Mai⸗Juni 134% M. bez., per Juni⸗Juli 138 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
141 Mark Br., per September⸗October — M. bez. Gekündigt — Centner. 
D = 5 — — tg R ver Futterwagre 
— ark. — Roggenmehl pro ilo Br. unverſteuert incl. Sack 

8 9 - 1355 a 114 0 = 20,00 

eizenmehl per i r. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
29,50 bis 28,50 M. Nr. O und 1: 28,00—27,00 M. bez. — 280. dell 
20 M. bez., 


pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April 20,25—20, 20 
Tg M. bez., per Mai⸗Juni 20,25—20,20 M. bez., 


per Jun Jul 5 1 
per Juni⸗Juli ark bez., per Juli⸗Auguſt 20,60 Mark bez., 
per Aug.⸗Sept. — N. bez., per &htenber Deber 20,70 M. bez. Gekünd. 
500 Cir. Kündigungspreis 20,20 M. — Delfaaten: Raps 310—330 M. bez., 
Räbſen 310—325 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 67,6 
Mark bez. mit Faß — M. bez., per April 67,3 Mark bez., per April⸗Mai 
67—67,1 Mark bez., per Md 66,8 Mark bez., per Juni⸗Juli — M. 
bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October 64,7—64,6 M. 


ez, per November⸗December — M. bez. Gekündigt — Ett. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco per 100 Ki 
incl. Faß 24 M. bez., per April 23,5 M. bez., per April⸗Mai — Mark 


bez., per Mai⸗Juni — Mark bez., per September⸗October 24,5 Mark 


bez., per October⸗November 25,1 M. bez., per November — Mark bez. ud 


December — M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis ar 

Spiritus loco „ohne Faß“ 50,9 Mark bez., per April 50,8—51—50,9 
Mark bez., per April⸗Mai 50.8 —51—50,9 Mark bez., ver Mai⸗Juni 50,8 
bis 51—50,9 Mark ba er Juni⸗Juli 52,1—52,3—52,2 M. bez., per Julie 
Auguſt 53,2—53,4—58,3 Rark bez., per Auguſt⸗September 539 —54,2—54,1 
Mark bez. Gek. 120,000 Liter. Kündigungspreis 50,80 Mark. 


Poſen, 29. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Prachtvoll. Roggen: ruhig. Gel. — Cir. Mai⸗Juni 134 Gld., 
Nun Jul 134 Gld. — Spiritus: behauptet. Gekünd. — Liter. April 

bez., Mai 50,20 Gd., Juni 51 bez., yulı 51,60 bez., Br. u. Gd., Auguft. 
52,20 bez., September 52,30 bez. Loco Spiritus ohne Faß 49,4 00 GD. 
Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 

Sternwarte zu Breslau. 


April 30. Mai 1. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftw armee +15%3 2. 10% + 8% 
Lultdrud bei Oo. 330/65 330% 13 329%47 
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berliner Börse vom 30. April 1878. 


ere 2 
5 pi 0 „ 2 
Oorsolidirte Anleihe, 4½ 144. 10 du ter dana 180 FI. 8 7.3 1840 ba 
do, do. 18764 | 85/80 b do, 40. 2 KH. 4 167,60 d. 
Staata-Anlele bz Feen Leit. nu, 3 K. 228 o. 
Btaaw-Schuläscheine 3½ 92,00 ba Paris 100 Fress .. 8 T. | 81.25 bz 
Präm.-Anleihe v. 188601 135.75 bc |mecenurg 10 SR. .. 3 K. ½ 700 50 br 
Berliner Stadt. Oblig. J 00% bs? Wien 8 fr .) 8 24, 80 be 
Berliner 1 10,20 bı@ eee n 8 . 16 8 ba 
Pommersche 3½ 83,40 6 40 o. . . 2 M.141721164,00 6 
do. 15 9* 5 9,30 bad g 
A ab en Eisenbahn-Stamm-Astlen 
= jrosensche neue. % 94,0 b Divid. prof 1876 | 18717]2£. 
Schlesische. 3½ 85,75 @ Aachen -Nastricht,) | — 4 17,39 bz 
Ludschaftl. Central|4 95 br Berg, -Märkische, .| 39, 30 4 69.25 bz 
/ Kur- u. Neumärk, 4 | 96,10 bz Berlin-Anhalt . 6 5% 6,75 bad 
Sl Pommerschz .„...|4 | 95,50 dx Berlin-Dresdem . .| ® 0 11.75 dz 
#1 Posens ches 485 70 dz Berlin-Görlitz . 4 0 12,0 ba 
Ei Preussische ...is. 95 50 bz Berlin-Hamburg, 11 11½ 4 1174,70 @ 
Westfäl, u. Rhein. | 98,50 ba Berl,-Potsd-Magab| 34, 3½ 4 71,75 bag 
gächei sche 4 96,73 B Berlin-Stettin . %% | — 4 [106,60 bz@ 
A Agchle sische 4 6,80 B Böhm. Westbahn. 5 — 6 | 68,75 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 118.60 bz@ Breslau-Freib.. . 5 — 4 161,25 bz 
Bazerische 40% Anleihel4 20,15 B Cöln-Minden... 5½ — 4 193,75 bz 
Böln-Mind.Prämiensch. 3½ 110, 70 ba Dux-Bodenbach.R | 0 0 413, bz 
Söchs. Rente von 167608 | 72,75 @ Gal. Carl-Ludw.-B.] 7 9 4 | 8850 bs 
—— Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 0 14 | 1210. d- 
Xurh, 40 Thaler-Loose 240 br Hannover -Altenb,| 0 6 4 9.29 bz& 
Badische 35 Fl,-Loose 136,00 6 Kaschau-Oderberg| 4 — 45 39,30 b 
Braunschw. Präm.-Anleihe 52,00 etbsB Kronpr. Rudolfb. 5 — 6 | 44,20 bz@ 
Oldenburger Loose 138,00 B Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1179,00 bz 
— — Märk.-Posener 8 C 4 17.28 bag 
Oucaten 9,57 Dollars — — Magdeb.-Halberst.] 8 4 110650 ba 
Borer. —— Oest, Bkn. 165,50 ba | Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 6 | :3,90 bs 
Napoleon 16,25 @ |do.Silbergd, 177 B Niederschl.-Märk. 4 4 4 ] 97,00.6tbzG 
Imperiale Russ. Bkn. 191.50 b; Oberschl, A, O. D. E. LM 8˙ 3½ 119,90 ba 
Cortt do. neue (50% % Rins.) ei - 5 — 
otheken-Certifloate. do. B. . . 8% | 81/ [3179111359 G 
8 5 107,60 b Oesterr.-Fr. gt.-B.] 83/ — 4 |411,00-18 bz 
Urkb,Pid.d,Pr.Hyp.-B.|4lj,| 95,00 bua Jeet. Nordwestb.| 5 — s 1167.00 526 
40. do. 5 1101,50 526 Oest.Südb.(Lomb,) 0 — 1 109.1000 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,50 bz Ostpreuss, Südb. # 0 |4 | 4450 ba 
do, do. do, 5 100,20 ba Rechte-O.-U.- B.. 6% 679 (4 97,25 bz 
Kündbr. Oent.- Bod. Cr. 4 100,00 @ Reichenberg-Pard.| 41/5 | — 4½ 3030 bz@ 
Unkünd, do. (1872/5 101,40 bz Kheinigche . 7 | 4 103.25 bı@ 
do. rückzb. 4 11015 [10840 bz 40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 9290 da 
do, do. do, 4½ 88,50 da Rhein-Nahe-Bahn.| 2 0 4 7,50 bz 
nk, E.d.Pr.Bd.-Ord.B.5 | — — Bumän, Eisenbahn | — 4 | 24,28 bz 
do, III. Em. do. |5 10100 520 Schweiz Westbahn 40 — 4 13,00 @ 
Kündb.Hyp. Schuld. dos 100,00 bz Stargard - Posener| A | 4% 4½ 100,50 8 
yp.-Anth.Nord-G.0-B|5 | 90,25 @ Thüringer Lit. A.] 9% 7½% 1 110,0 528 
do, do. Pfandbr. . | 90,25 b Warschau Wien.. 6% | 5 4 14,00 B 
Pomım, BD BE 13 2 0 
8 Em. 3,00 = 
a Pin rt Lie |S 170 8 Elsenbahn-Stamm-Prioriiäts-Aotion. 
7 do, II. Em. 6 106,0 bz Borlin- Görlitzer J 0 10 46 32.00 bad 
de, 50, Pf. rkzlbr. m. 1105 | 99,50 ba Ereslau-Warschauf 0 — 48 18 8 
do, 4½ do, do, m. 110 4½ 92,25 bad Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 15 | 33,76 bz 
Meininger Präm.-Pfdb,4 104,60 B Hannover-Altenb.| 0 0. 15 | 20,25 520 
Dost. Bilberpfandbr, ;jöly]| — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 8 — — 
do, Hyp.-Ord.-Pfdbr.|d — Märkisch-Posenor| 3% | 48, s | 77,00 beG 
1»gPäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge.|5 80,00 B Magdeb.-Halberst,| 3½ | 19 3 ½f 69,40 bz 
Gehles. Vodener.-Pfdbr. s 98,10 0 do. Lit. C.] 8 6 5 9,00 bz 
do. do. 4½ 93,25 6 Ostpr. Südbabn. .| 5 5 6 80,78 bu 
‚ Bädd, Bod.-Orod.-Pfdb. fs 102.6 ba Kechte-O.-U.-B. . 6% 6½ |5 100,75 b 
do, do. 4¼% 4 ½] 98,30 6 Rumänler 8 8 86 658,00 bzB 
Wiener SiIberpfandbr. 8 — — Baal- Bahn 9 61425 0 
8 Weimar-Gera,.. 0 ii sel 


Ausländische Fonda. 


— —— ͤ dL—. ęX—24ỹ. . 


Dost. Bilber-R. G. 1. 1. . 4½ 62,10 etbzG 
4. 0) 82.60 etc Bank-Paplere, 
40. Goldrente „. . 44 59,10 bz@ Alg. Deut. Hand-, Gf 0 2 4 33,0% 6 
de. Paplerreute , 4½% 49,90 @ AngloDeutscheBk.| 0 0 4 | 29,25 @ 
do. ber Präm.-Anl, .d4 | — — Berl. Kassen-Ver. 10% | 84%½8ʃ4 141,00 @ 
do, Lott.-Anl, v. 60, .|ö 98,00 etba@ Berl. Handels-Ges.] 0 0 4 55,59 @ 
k do. Oredit-Loose . ftr. 253,50 ba Brl.Prd.-u,Hdis.-B.| 8½ [6 |4 82,40 ban 
do, Ger Loose „.. fr. 240,00 8 Braunschw. Bank-] 5 3 1 | 9,10 bah 
uss. Präm.-Anl. v. 6415 138,00 ba Bresl, Disc.-Bank.] 4 3 14 | 6840.bz@ 
do. do. 1886 135,75 bz Bresl. Wechslerb.] 6% 8½ |4 | 66,50 B 
do. ee 67,00 bı@ Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ [ 4 | 71,00 bzB 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. — Danziger Priv.-Bk.] 7 0 4 1063,00 b. 
+ ®was,-Poln.Schatz-Obl./4 | 73,90 bz Darmst, Oreditbk.| 6 69, 4 102.20 G 
“®oln. Pfndbr, III. Em. 4 | 59,20 ba Darmst, Zottelbk.| 5½ | 5%, |4 | “7,00 @ 
| N 10280 br Ne ener 05 620 M ae 
Ame ückz, p. 9 b do. chsba 3 215300 br 
* do. 188550 ce do. H. B. Berlin 8 2 44 87.00 bıG 
40 801 Sees 110129 © Dise-Comm.-Anth.| € 5” 4 1488 
25 eue eihe z 0. u 
ian Geonossensch.-Enk.| 8½ | 61% |4 | 87,00 bzG 
Baab-Grazer 100Thir.L/4 67,60 B do, Junge 30 Hl 1 1 f 
änische Anleihe, 8 — — Goth. Grundcredb, 5 bs 
Türkische Anleihe. . 5 — — Hamb. Vereins-B. 10 106% 4 122.00 0 
Ong. 50% 8t.-Elonb.-Anl. 5 66, 0 Hanuov. Bank. ,.| 5½ 6 4 100.50 bz& 
Schwedische 10 Thir.-Loose — Königab. Ver.-Bnk.] 54, 6 8482,50 0 
: Minnische 10 Thir.-Loose 36,80 bz Lndw.-B.Kwilecki,| 844 | — 4 | 510 
Wärken-Loose 35,50 R Leipz. Ored,-Anst, 3 620 1 19 757 3 
r Luxemburg. Bank a 5 
lsenbahn-Prloritäts-Adtlen. Magdeb do, 6 69,14 106% 8 
e oh 4 | 74.00 ba 
do. III. n In —— 3 Nordd. Bank... - 8 ˙ 4 1 55 0 
0. . . * Nordd.Grunder.-B, 4 Co ba 
do, mee 10 be 8 Oberlausituer Ik, 10 5 } ums 
Berlin-Görlitu..,..« \ 5 10est. Ored.-Actien A 8 2 
40. 2 „ „. 1½ 90, 75 b@, C. 83 Posner Prov.-Bank sul 614 |4 1102,10 6 
Breslau-Freib,LitDEF, |#1/, Pr.Bod.:Or.-Act.-B.| 8 8 4 | 92,60 br 
do. Lit. -0.14141.95 bag. Pr.Cent.-Bod,-Ord.| 9½ 9½ |4 116,00 ba 
do. do. U. 1 >s bBJ 9% Bäche, Bank = Bi 4 0 8 
a0. do. K. 4% Ischl. Bank-Verein 4 | 76,25 b 
* do. von 1876)5 101,30 h Thüringer Bank, .| 9 — 4 74,6 br 
Osln-Ninden III. Lit. A. 4 — S Weimar. Bank 0 % |4 | 358 ban 
do. * BA = dh 1 — Bi Wiener Uniousbk,| 1½ 3%, |4 00 6 
do. . IV. 9 bs 
do, . . . . V.] 92 6 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 100,90 ba 
1 15 ne 
* Pr 7 EG, In Liquidation. 
Btanteb, er, 8 pa 55 . 
e 00 er de e eee 2 | = [er] 20° © 
do, do, Odi. 1. 10% | 91,50 B a Berl. 'Wechsler-B.| — — tr. — — 
do. do. III. Ser.! | 95,15 ba Centralb. f. @onos| — | Ifr. | 11,75 bs 
Oderschles. . q 4 — Deutsche Unionsb.| .-- — tr. | 18,60 @ 
de, B.. Bl wb. Schuster u. O. U — ftr. — — 
do, 9. %% da ler Moldauer Lds.-Bk.| # — fr | 13 n 
in 2 . 1 Ostdeutsche Rank] — — kr. - 
4% E. 4446 86,00 G Fr. Oredit-Anstalt| -— — Im| — — 
— 8 eee 10 > Fra Bäche N 5 — 85 ers 8 
Nd. . „ „ orelusbank — ltr. 1 
„de H. „ . 41 301,16 B —— 
4 on 1068. 101.00 va 
& von 1874.4 | 01,30 da Industrie-Paplere, 
, von 1874. 4½ 99,30 @ A Bd-A. 0 — ftr. 61s 6 
do, Brieg-Neissaldtia| — — 2 * b. G. 0 o 4 310 be 
40, Oosel-Oderb. 4 — — . Eisen 9 0 e K 
do. do. 5 103,00 @ do. Reiche. u. Co- 85 % 
4 Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 12,00 B 
‚@o,Btärgard-Ponen|d | — — Gummifab.| # ale 
eu I Westend, Cam-. ö fr. | 040 6 
do. do, III. Em. 4½ — — 2 1 urn ar Ya 
20. Mägach. Burb. % — — p. Vore-Act (id n ja | 8490 bıB 
Ostprauss, Südbahn. a 2 eee Fat al I 
®ochte-Oder-Ufer-B, , än RR Schles, Fewervers,|!# 
do, 0. ALLA etbz 
We Donnersmarkhütt, | 3 — 14 120,606 
Gehlesw, Eisenbahn . 4½ Dorn FR Union 125 2 = i „180 50 
24 9 N 8 önigs- u. Laurah. — 70, 
e, e e,, | I Im 
do. IL Emission 6 | 51,60 . — 14 b 
10 en e 19,60 6 Oschl. Eisenwerke — en 
ar Garl.Ludw.-Bahn.|6 | 85,20 bs jRedenhütte. .... 0 — 4 — u A 
15 do, neuel® 64.30 bz Bchl, Kohlenwerkef o — „ 4,10 etbz@ 
ey 5 | 5630 daa  jSchl.Zinkh.-Actien| 7 — 4.840 da0 
Maschau:Oderberg f 840 0 do. St.- Pr.-Aet. 7 — (4% 90,00 bz 
. Wordontbabn » 80% G |Tarnowitz, Herb. “ |0 |4 | 21,50 @ 
Fr gemberg-Ozoruowitn. % ges [Vorwärtmütte. ..|® | j4 | = - 
4 63.75 RB 
u * = - — das Beltischer Lloyd. = |. | — — 
? Mührische Nes 1 Bet en 5 5 = 4478 B 
PR | 0 ba rogl. E.-Wagenb. — 25 
en ee. . 1850 8 do. vor Gellar.“ % 4% K 
Kron 5 Rudolf-Bahn "Is | 63,50 d⸗ Erdm, Spinnerei .| 0 0 44 11,25 B 
b. Fransgsische. 4 1325.60 bs Sölle. Kisenb,-B.| 1% — |4 | 46,25 & 
eee ! 800 B Hofim’s War. Kahr“ % ( 
40. ee, ' 0,-Schl. Eisenb.-B| “ % % 29.00 6 
do, südl, Staatsbahn. 4 231,50 bz 
Schl. Leinenind. ] 54, | — 4 | 58,15 B 
do, neues 1 620 5 
+ do,  Porzellan| e 1½ 14 | 43,50 @ 
| aan b [Wähelmeh Male | la | = - 
man. Eisenb.- 7 7d be N 
Warschau-Wien II. . 6 | 92 bz 
— 19. 5 5 16 bi Bank- Dlseont 4 501 
Kan V. . %% | 7250 520 Lombard -Einafnee 8 pOt 


Telegraphiſche Depeſchen. 

5 Heft, 30. April. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte 
der Vicepräſident die Anzeige von der Mandatsniederlegung des Depu: 
Hirten Sennyey. 

Paris, 30 April. Anläßlich der morgigen Eröffnung der Welt⸗ 
ausſtellung haben zahlreiche Häuſer geſlaggt. Im Ausſtellungspalaſte 
herrſcht große Thätigkeit behufs Vollendung der letzten Arbeiten. Die 


London 3 Monate 22%, do. Hamburg 3 


Deputirten beraumten die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Erhohung der Offtzierspenſionen, auf Donnerstag an. — Der 
Senat genehmigte das Generalſtabsgeſetz in erſter Leſung. 

Dover, 30. April. Die deutſche Kronprinzeſſin traf Nachmittags 
ein und reiſte nach kuriem Aufenthalt nach London weiter. 


E (Aus L. Hirſch's Telegraphen: Bureau.) g 
Wien, 30. April. Die Galtziſche Carl⸗Ludwigs⸗Bahn zahlt für 
das verfloſſene Jahr eine Superdioldende von 9 Gulden. — Die 
Boͤhmiſche Weſtbahn vertheilt für das letzte Jahr eine Dividende von 
8 Procent. 

Petersburg, 29. April. In hieſigen maßgebenden Kreiſen tritt 
plötzlich die Ueberzeugung zu Tage, daß ſich die fung der Kriſis in 
letzter Stunde doch noch auf friedlichem Wege werde bewerkſtelligen 
laſſen. Eine neuerdings in Vorſchlag gebrachte neue Formel werde den 
Anſprüchen Englands wohl Genüge leiſten und gleichzeitig das ruſſiſche 
Cabinet in den Stand ſetzen, Zuzeſtändniſſe zu machen, ohne der Würde 
der Natlon Abbruch zu thun. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 30. April, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
—, —, Neueſte Anleihe de 1872 110, 20, Türken 1865 —, Staatsbahn 
, —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 71, 15, 
Cbemins zgyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, 
Spanier —, neueſte Ruſſen de 1877 76, 18. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Sourfe) Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer Wechſel 81, 22. ienet 
Mechfel 164, 70. Böhmiſche Weſtbahn 136%. Eliſabetbahn 133 Galizien 
195. Frauzoſen“) 205. Lombarden“) 53%. Nordweſtbabn 84%. Silber 
tente 52%, Papierrente 49%. Goldrente 59 . Ungar. Goldrente 69%. 
Italiener —. Ruſſiſche Bodencredif 66%. Ruſſen 1872 74%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 75. Amerikaner 1885 9244. 1860er Leoſe 98 1864er Looſe 
240, 00. Creditactien“) 169. Oeſterr. Nationalbank 646, 00. Darmſt. 
Bank 102%. Meininger Bank 74. Heſſiſche Ludwigsbahn 73. Ungarſſche 
Staatslsoſe 139, 70. do. Schatzanweiſungen, alte, 98. do. Schaßanwer⸗ 
ſungen, neue, 88% do. Oftbahn-Obligationen 58% Central⸗ Pacific 101 %. 


Reichsbank 153. Silbercoupon —. Ruvolfsbabnactien —. Deutſche 
Reichsanleibhe 95. — Felt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 169%, 


Franzoſen 205%, Galizier —, 
1860er Looſe —, ung. Goldrente —, neueſte Ruflen —, Goldrente —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. N 

Hamburg, 30. April, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Ur. A. 115%, Silberrente 53, Goldreute 59%, Eredit-Actien 169 J, 
1860er Looſe 99% Franzoſen 514, Lombarden 135, Italien. Rente 70%, 
Neueſte Ruſſen 73%, Bereinsbank 123, Laurahütte 70, Commerzbank 95% 
Norddeutſche 130% Anglo⸗deutſche 29%, Intern. Bank 70. Amerikaner de 
1885 95%, Koͤln⸗Minden. St.⸗A. 93%. Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg. 
Märk. do. 69%, Disconte 2% pCt. — Feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79 75, Br., 78, 75 Gd. N 

eee London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 35 Gd., Amſterdam 167, 35 Br., 166, 75 Gb., Wien 
163, 25 Br., 161, 25 Gd., Paris 80, 90 Br., 80, 50 Gd., Petersburger 

d. 


Wechſel 193, 00 Br., 187, 00 G 

Hamburg, 30. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine feſt. Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. 
April⸗Mai 226% Br., 225% Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 224½ Br., 
223% Gd. Roggen ver April⸗Mai 155 Br., 154 Gd., per Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 71 pr. 
Mai per 200 Pfd. 70. Spiritus matt, ver Mai⸗Juni 42%, pr. Juni⸗Juli 
43%, zer. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 44%. Kaffee behauptet, Um: 
ſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard "white loco 10, 60 Br., 
10, 40 Gd., pr. April 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 50 Gd. — 


Wetter: Schön. u 
Liverpool, 630. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbtaaßlicher Umfap 7000 Ballen. Underändert. Tagesimport 24,000 B., 
5 B 5 10 * 
erpool, 30. April, Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſat 8000 Ballen, dapon für l und er 1 Ba ame) 
Amerikaniſche aus irgend einem Hafen April » Lieferung 


55% S Man April, Beisci 

32 D., Marz⸗April⸗Verſchiffung 5% D. 5 

Mancheſter, 30. April, ae 12 Water Armitage 7%, 121 

Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30 

Water Clayton 9%, 40r Mule Mavoll 9, 40r Medio Wilkinſon 10%, 

361 Warpcovs Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10%, 60r Double 

Weſton 12%, Printers /e, ½ , Sapfd. 90. — Ruhiger Markt. 
Petersburg, 30. April, Nachm. 5 Uhr. eee Wechſel 

onate 191%, do. Amſterdam 

3 M. 114%, do. Paris 3 M. 234%, 1864er Prämien Anleihe (geſt.) 225, 

1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 222, Ruſſiſche Anleihe de 1873 122%, 
Imperials 8, 72, Große ruſſiſehe Eiſenbahn 224%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
fandbriefe 114, Privatdisc. 4½ N. 

Petersburg, 30. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.!] Talg loco 
63, 00. Weizen loco 15, 50. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 5, 25. Hans 
loco —, —, Leinfadf {9 Pud) loco 15, 50. — Wetter: Trübe. g 

Königsberg, 30. April, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] 199 75 
ſeſt. Roggen unverändert, loco 121/122pfünd. 2000 Pfund Zollgew. 135,00, 
pr. Frühjahr 135,50, per Mai⸗Juni —, —. Regulirungspreis 136,00, — 
Gerſte ſtill. — Hafer feſt, loco pr. 2000 A. Solnemige 124,00, pr. Früh⸗ 

ei 


jahr —. e 124,00. — e Erbſen pr. 2000 105 olls 
5157 142,50. — Spiritus pr. 100 Liter 100 % loco 51,75, pvr. Mai⸗Juni 
2,00, pr. Juli 54,00. — Wetter: Kühl. 


Danzig, 30. April, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig. Umſatz 800 To. Bunter pr. Pfd. Zollgewicht 205,00 — 222,00, 
bellbunter 222,00— 230,00, bochbunter und glafig 230,00, ruſſiſcher abfallend 

90,00— 202,00, do. beſſerer 206,00—218,00, per April-Mai 220,00, per 
Mai: Juni 220,00. Roggen feſter, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
inländiſcher 132,00 — 133,00, loco ruſſiſcher 130,00 — 133,00, per April⸗Mai 
133,00, per Mai⸗Juni 133,00. Kleine Gerfte a 2000 15 . 
140,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 160,00. Weiße Koch⸗Erbſen 
5 2000 Pfund Zollgew. loco 132,00. Hafer per 2000 Pfund Zollgewicht 
ocb 105,00 — 145,00. — Spiritus per 100 Liter 100 loco 51,50 ; 

Peſt, 30. April, Vorm. 11 Ude. [Productenmartt.] Weizen u 
—, per 88 10, 57, Gd., 10, 65 Br. — Hafer per Mai⸗Juni 6, 7 
Gd., 6, 80 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni —. - f 5 

Paris, 30. April, Nachm. em rt.) (Schlubbericht.) Weizen 
tet = 2. — 75, per Mai 32, ne per Mai Auguſt 32, 50, per 
Juli⸗Auguſt 32, 25. Mehl feſt, ver April 68, ’ 
Mal Auguſt 68, 25, pr. Gall Anga 68, 25. MRübdl matt, per Avril 
9, 75, per Mai 95, W, per Mai August 94, 75, per September ⸗ 
December 92, 50. Spiritus ruhig, per April 60, 50, per Mai 60, 75. — 


Wetter: Schön. | 
Ports, 80. u il, Nachm. Robzucker ruhig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 
Klgr. 57, 25, Nr. 5 7/9 pr. April ver 100 Kilogr. 63, 25. Weißer Zucker 
subig, 955 5 Fr. 100 Kilogr. pr. April 68, —, per Mai 67, 75, pr. Mais 

uguſt 67, 50. 

London, 30. April. Havannazucker matt. 

Antwerpen, 30 April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt) 
1 Weizen feſt. Roggen ſtetig. Hafer unverändert. Gerſte 
ruhig. ne 

Bufwerpen, 30. April, Nachmittags 4 U. 30 M, eee 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 2644 bez. u. Br., per Apri 
—, ver Mai 26% Br., per September 27% Br., per September December 
28 7 Br. Matt. 


Bremen, 30, April, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Standard 


white, loco 10, 35, ver Mai 10, 35, pr. Jum 10, 50, pr. Septbr 11, 00, 


per Auguſt⸗December eee ee eee 
d Breslau, 1. Mai, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigem Angebot Breife 
a on, 1er Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
eizen, feine Qualitäten pr. gr; 

weißer 19,20 bis 20,80—21,80 Mart, gelber 19,00 — 20,00 bis 21,00 Mart, 
feinite Sorte über Notiz bezahlt. Eh 

Roggen in ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 12,80 — 13,80 bis 
14,20 Mark, feinite Sorte aber Notiz bezahlt. a 

Gerſte gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mart, 


weiße 15,40 16,40 Mark. 


— 


3,5 ark. 
"Mais mehr beachtet, pr. 100 Milogr. 11,40--12,00-13,50 Mart. 


ee e 


Im 


68, 25, pr. Mai 68, 25, per h 


Jacob den Koffer unter 


„Hafer preisbaltend, vr. 100 Kilogr. neuer 11,10 — 12,30 — 13,00 bis | 


e e FEN Led 
u A RN y er vr ’ 
I 


Erbſen ſchwächer angeb 
A Wee 5 De Pe oe 100 2050 5 

pinen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. ilogr. 9,10 
10.30-11.00 Mort, blaue 8,30 9,8010 30 Mack. 0. gelbe 
Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11.80 Mart. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ohne Aenderung. 5 

Pro 100 Kilogramm A In nt und 1 
— 2 


r 


* * 


bis 


Schlag⸗Leinſaat - . 26 — 
Winterraps 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſen 28 25 26 50 25 — 
Leindottenr 24 23 50 21 50 


50 
Rapskuchen ohne . 50 Kilogr. 7,40 —7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 322—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 404857 —65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbomothbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mart. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 32,00 
Mark. Roggen fein 21,50 22,50 Mark, Hausbaden 20,00 21,00 Mart. 
Roggen⸗Futtermebl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleſe 8,25 9,00 Mark. 


Dr 2,70— 3,00 Mark pr. 50 Kilogr. g | 
oggenſtroh 20,00—22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilsar⸗ 


Breslau, 1. Mai. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.. — . 92 Cm. 
— —— — . ——— 


Vermiſchtes. 


Eine traurige Geſchichte von Auswanderern] berichtet die „New⸗ 
Nerker St.⸗Zig.“! „Die Einwanderungs⸗Commiſſare find eifrigſt bemübt, 
tür eine Anzahl von preußiſchen Einwanderern, welche kürzlich mit dem 
Dampfer „Hadji“ aus Puerto Cabello in Newyork eintrafen, zu forgen. 
Sie, wie ſchon ſo Viele, ließen ſich bewegen, nach Südamerika auszuwan⸗ 
dern und erzählten ihre Erlebniſſe in einer Weiſe, welche gleichzeitig Mit⸗ 
leid mit ihnen, aber auch Entrüſtung gegen jene Leute hervorrufen muß, 
welche fie durch falſche Angaben zur Reife verleiteten und auch ſonſt gus⸗ 
beuteten. Die Männer, Frauen und Kinder in ihren leichten, dem tropifchen 
Klima entſprechenden Kleidungsſtücken und fait aller Subfiſtenzmittel ent⸗ 
blößt, erregten in Caſtle Garden das größte Auſſehen und erzählten auf 

eiragen folgende Geſchichte: Sie und noch Andere, welche ih noch in 

üdamerita befinden, ſtammen aus einem Dorfe in der Nähe von 
Danzig. Durch glänzende Verſprechungen, welche der Auswanderungs⸗ 
Agent Moritz Strauß in Antwerpen Jenen machte, welche gewillt 
waren, nach Venezuela auszuwandern, wurde in dem Orte das Auswan⸗ 
derungsfieber veranlaßt. Strauß kündigte zudem an, daß die Paſſage⸗ 
koſten kaum nennenswerth ſeien. Alles dieſes zog und im November 
1876 ſetzten ſich verſchiedene Ortsbewohner, mit Frauen und Kindern zu⸗ 
ſammen 570, in Bewegung und reiſten nach Antwerpen. Dort traten fie 
mit Strauß in Unterhandlung, ſchloſſen aber exit dann mit ihm ab, nach⸗ 
dem der ehrwürdige Vater Garowsky von Antwerpen ihnen die Verſicherun 
gegeben hatte, daß die ihnen von Strauß verſprochenen goldenen Berge au 
voller Wahrheit berubten. Nun batten fie aber noch einige Tage in Ant⸗ 
Pag auzubringen, wobei ſie auf ihre eigenen Koſten leben mußten. Die 
Paſſagekoſten betrugen 8 Lſtrl. per Perſon. Von Antwerpen ging es nach 
St. Nazaire und don dort nach mehrtägigem Aufenthalte na aguayra. 
Die Einwanderer wurden von dem dortigen Mayor empfangen, mit Vor⸗ 
räthen verſehen und zu Wagen nach Caracas gebracht, wo ſie mehrere 
Wochen auf Koſten der Regierung lebten. S iehlich rachte man fie 
nach dem für fie beſtimmten Diſtricte. Es wurde dorf allerdings 
einem jeden der Männer ein Stück Land als Eigentum zuge⸗ 
wieſen, doch war daſſelbe gebirgig und unfruchtbar. Kaffee und 
Reis konnte allerdings an verſchiedenen Plätzen gebaut werden, 
doch verſtanden die Einwanderer nicht, wie fie dies behandeln ſollten. Bald 
ſtellten ſich auch Krankheiten ein und von den 570 ſtarben in kurzer Zeit 
115. Es fehlte an dem Nöthigſten und dabei ſollten die Männer für allerlei 
ſchwere Steuern aufkommen. Die Colonie war etwa 160 Meilen von 
Caracas entfernt. Endlich gelang es einer Anzahl der Coloniſten unter 
großen Schwierigkeiten dahin zu kommen und ihre Geſchichte dem deutſchen, 
ſo wie dem amerikaniſchen Conſul mitzutheilen, welche ſich ihrer annahmen. 
Ber Caracas 38 8 Lip Leute non uren N dort 
amen ſie hierher. eſe Angaben werden von Ja ur Fran 
ac e Sg e ee Yateh d Yalan 
Machinsly, Job. Schmuga, Martin Lizewsky, Jakob Mameck und Thomas 
Olchewsky beſtätigt. Die Beamten in Caſtle Garden erklären, daß dies 
durchaus nicht das erſte Mal iſt, daß vor ihnen Klage über den Auswan⸗ 
derungsagenten Strauß geführt wird. In ihren Büchern find vexſchiedene 


Fälle verzeichnet, in welchen er in äbnlicher Weiſe bei ſchwindelhaften Aus⸗ 


wanderungs⸗Unternehmungen betheiligt erſcheint. 


[Ein ſchrecklicher Raubmord.] Bekanntlich hat man in Paris in letzter 
Zeit Theile eines zerſtückten weiblichen Körpers gefunden, die nach einem 
am Arm befindlichen Merkmale als einer gewiſſen Frau Gillet angebörig 
anerkannt worden ſind. Die mit Eifer fortgeſetzten Nachforſchungen haben 
endlich zur Entdeckung des Mörders geführt. In der Wohnung des ge⸗ 
weſenen Notariatsſchreebers Barr& batte man nämlich einen Aermel ent⸗ 
deckt, welcher ganz zu einem der Hemden paßte, in welche die in der Rue 
Polivead gefundenen Ueberreſte eingewickelt waren, wodurch ein ſtarker Ver⸗ 
dacht auf den Schreiber gelenkt wurde. Aber die Juſtiz hatte noch eine 
viel ſchwerere Klage gegen ihn, und das war die genaue Bezeichnung der 
dem Opfer geſtohlenen Werthpapiere- Angeſichts dieſer Beweſſe blieb Barre 
nichts Anderes übrig, als zu geſtehen, und dazu ließ er ſich auch in der 
Nacht vom 20. auf den 21. April berbei. Aus feinen Ausſagen ging auch 
zugleich bervor, daß er einen Miſchuldigen an einem Studenten der Medſein, 
Namens Lebiez, babe, feinem ehemaligen Schulfreunde, welcher im Quartier 
Latin wohnt und der den Körper zerſtückt batte. Am 30. März batle der 
Mörder den ehemaligen Scontiſten Demol zu dieſem Individuum geführt. 
Am 4. April ging er mit ihm nach dem „Temple“ und kaufte dort einen 
Koffer, in welchem er, wie er angab, ſeiner in Angers wohnenden Geliebten 
einige Effecten ſchicken wollte. Dieſen Koffer, in welchem ſich die Reſte des 
Körpers befanden, ließ er in Mans zurück. Aus dieſem Grunde begaben 
ſich die Polizei Commiſſare Clement und Jacob nach Mans, wo fie Sonn⸗ 
tag, den 21. April, 5 Uhr Abends, ankamen. Der Koffer fand ſich auch 
richtig auf dem Bahnhof, am Eingang in den Warteſaal. Da man nicht 
wußte, wem er gehöre, hatte man ihn da ſtehen gelaſſen, in der Erwartung, 
daß ihn fein Eigentümer ſchon reclamiren werde. Da der Warteſaal jedoch 
feparirt wurde, hatten fi gerade 17 iſende darauf geſetzt, um die 
Abfahrt des Trains zu erwarten. Inzwiſchen hatten ſich ſchon ſeit Freitag 
die Beamten über den üblen Geruch beſchwert, den der Koffer verbreite und 
atten begehrt, daß man ſeinen Inhalt unterſuche. Der Streckenchef und 


der Sicherbeits⸗Commiſſär beſchloſſen, daß die Eröffnung deſſelben am Mon⸗ 
tag ſtatlfinden ſolle. In Folge der Ankunft der Herren Clement und Jacob 
geſchab dies jedoch ſchon zwölf Stunden früber. Man fand im dem Koffer 


den noch ſehr gut erhaltenen Körper des Opfers. Er war zuſammengerollt, 
der FR Fate ei Abdomen in der Gegend, wo die Beine abgeschnitten 
waren. Die Füße lagen auf dem Boden, noch mit Strümpfen und Stiefel- 
chen bekleidet. Nach Aufnahme des Species facti ließen Clement und 
Auſſicht der Gendarmerie zurück und ſetzten ihre 
eiſe nach Angers fort, wo Nie die 24jährige Geliebte Barre s, Namens 
Lebeugle, und ein anderes 0 
und nach Paris brachten. Am Sonntag wurde auch Lebiez feſtgenommen, 
welcher Proſector am Jardin des Plantes iſt. TE 
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